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Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Warum
Rußland den Waffengang verſchleppt.
Die ruſſiſch japaniſchen Verhandlungen kommen

ſichtlich nicht vom Flecke und das iſt als ein Sieg
der moskowitiſchen über die japaniſche Diplomatie zu
betrachten. Denn mit jeder Woche, um welche die
kriegeriſche Entſcheidung verſchoben wird, ſteigen die
Chancen Rußlands und ſinken diejenigen Japans,
und zwar nicht ſo ſehr wegen der fortgeſetzten Truppen,
Munitions und Proviant Transporte auf der ſibirtſchen
Bahn nach Oſtaſien, als wegen der großen ruſſiſchen
Geſchwader, die vom Mittelmeere Her dahin unterwegs
ſind, um die Flotte an der mandſchuriſchen Küſte zu
verſtärken. Mehr als 150 000 ruſſiſcher Soldaten
befinden ſich ja bereits im fernen Oſten und es wird
nicht mehr lange währen, bis vie Zahl 200000

nach, wird die Seemacht den Ausſchlag in dem un
vermeidlichen, früher oder ſpäter ausbrechenden Kriege
geben, und darum verſchleppt Rußland die Verhand
lungen ſo lange, bis ſeine oſtaſtatiſche Flotte ſo ſtark
geworden iſt, um die japanische überwältigen zu
können. Daß die Entſcheidung in erſter Linie auf
dem Wafſer vor ſich gehen würde, geht daraus hervor,
daß Japan, um mit Rußland einen Landkrieg wegen
Koreas oder der Mandſchurei führen zu können, erſt
ſeine Truppen per Schiff nach Korea ſchaffen, Ruß
land alſo verſuchen müßte, dieſen Transport durch
ſeine Flotte zu verhindern. Kann Rußland dies be
werkſtelligen, ſo iſt Japan zur Ohnmacht verdammt
und muß es ſich den ruſſiſchen Bedingungen bezüglich
der ſtrittigen Gebiete auf dem oſtaſiatiſchen Feſtlande
fügen. Die Sachverſtändigen behaupten, daß, wenn
erſt die unterwegs befindlichen Geſchwader bei Port
Arthur oder Wladiwoſtock angekommen ſeien, die
ruſſiſche Flotte der japaniſchen erheblich überlegen ſein
werde. Aus dieſer Sachlage geht deutlich hervor, daß
es japaniſcherſeits ein großer Fehler iſt, fich ſo lange
durch die ruſſiſchen Winkelzüge hinhalten zu laſſen.

Der ruſſtiche Plan könnte freilich noch ein etwas
anders gearteter ſein. Er könnte darauf abzielen,
zunächſt die Ausſchiffung einer japaniſchen Armee in
Korea zuzulaſſen, um derſelben alsdann durch Ver
nichtung der Transportflotte die Verbindung mit dem
Mutterlande und die Zufuhr von da abhzuſchneiden
und ſie durch ein von Norden her, aus der Man-
dſchurei anrückendes Landheer anzugreifen und ſchließ
lich zur Kapitulation zu zwingen.

Für eine ſolche Strategie ſind bereits zwei gelungene
Präzedenzfälle vorhanden. Schon zweimal, und zwar
zu Ende des 16. Jahrhunderts ließ Japan eine große
Armee in Korea einrücken, um dieſes Land und einen
Teil Chinas ſich untertänig zu machen. Als dieſe
IJnvaſton im beſtem Gange war, kam die koreaniſche,
von einem großen Admiral geführte Flotte herbei und
zerſtörte die japaniſche, ſo daß der eingefallenen Armee
der Garaus ebenfalls gemacht werden konnte. Die
damalige japaniſche Jnvaſtonsarmee ſoll 300 000
Mann ſtark geweſen ſein. Derſelbe Fall wiederholte
ſich wenige Jahre ſpäter. Der zweite verlief für die
Japaner aber noch unglücklicher, indem die Koreaner
im erſten unter ihren Kriegsſchiffen nur ein ge
panzertes Fahrzeug, im zweiten aber deren mehrere
hatten.

Vielleicht ſtehen den Ruſſen dieſe Geſchehniſſe einer
fernen Vergangenheit vor Augen und wollen ſie
einen analogen dritten Fall inſzenieren.

reicht oder gar überſchritten iſt. Darin liegt aber

Japan kennt ſeine Jnforiorität zur See. Man
muß ſich deshalb wundern, daß es ſo gelaſſen auf
vie Ankunft der ruſſiſchen Flottenverſtärkungen
wartet. Auf die Hilfe anderer Seemächte kann es
nicht hoffen. Frankreich, der Verbündete Rußlands,
und Deutſchland ſind in dieſer Beziehung von vorn
herein ausgeſchloſſen. Amerika hat rundweg erklärt,
keine Hilfe bringen zu können, und England braucht
dies vertragsmäßig erſt dann zu tun, wenn Rußland
einen Alliterten gewonnen hat. Da dieſer Fall nicht
eintreten wird, ſo iſt der kluge und vorſichtige John
Bull ſchön heraus. Er hat zwar erklärt, daß er
eine gänzliche Niederdrückung Japans auf keinen
Fall zulaſſen werde. Aber ſo weit zu gehen, liegt
gar nicht in der Abſicht Rußlands. England iſt
aber auch durch den Umſtand von einer Einmiſchung
zu Gunſten Japans abgedalten, als Frankreich Ruß
land gegenüber dieſelbe vertragsmäßige Verpflichtung
hat, wie England Japan gegenüber. Der Fall einer
ruſſiſch franzöſiſchen Kooperation in Oſtaſien aber
kann England um keinen Preis heraufbeſchwören
wollen. Seine freundſchaftliche Annäherung an
Frankreich hat das Band der zwiſchen Paris und
Petersburg beſtehenden Kordialität nicht zu lockern
vermocht und das Angebot einer engliſch franzöſiſchen
Friedenevermittelung iſt ſowohl von Rußland als
auch von Japan zurückzewieſen worden

Das iſt die politiſch militäriſche Situation in
Oſtaſten, und in dieſem Stadium iſt dieſelbe gewiß

hre günſtig für Reand,
wenn ſich Erſteres nicht eiwa raſch zu einer ge
nügend vorbereiteten Aktion entſchließt.

c c m—chcqc222 SZu den Unruhen in DeutſchSüdweſtafrika.
Der „Daily Mail“ ſind aus Kapſtadt ſchlimme

Nachrichten zugegangen über die Unruhen im Herero
land: Nach mäßigen Schätzungen ſeien die auf
ſtändiſchen Stämme etwa 15 000 Mann ſtark, die
in der Mehrzahl ſchlecht bewaffnet ſeien. Aus allen
Teilen des Landes träfen Meldungen über furchtbare
von den Hereros verübte Grauſamkeiten ein. Die
deutſchen Truppen, die kürzlich Keetmannshoop ver
ließen, wurden von den Hereros umzingelt, über
wältigt und gefangen geno men. Die Gefangenen
wurden entſetzlichen Martern unterworfen und dann
lebendig verbrannt. Den Offizieren wurden die
Glieder abgeſchnitten und die Augen mit den Daumen
ausgequetſcht, dann ließen die Hereros ſie ſterbend
auf dem Felde liegen. Hendrik Witboi bleibt treu.
Es ſeien Verhandlungen im Gange, um den deutſchen
Truppen die Landung in Port Nolloth zu geſtatten.
Selbſt in optimiſtiſch geſtimmten Kreiſen befürchtet
man einen länger dauernden ſchwierigen Feldzug.

Nach der „Poſt“ iſt in Berlin an maßgebender
Stelle eine Beſtätigung der Nachricht nicht eingetroffen,
doch iſt dieſerhalb eine Anfrage an den deutſchen
Konſul in Kapftadt gerichtet worden, auf welche die
Antwort in den nächſten Stunden erwartet wird.

In dem geſtrigen Telegramm über die bis jetzt be
ſtätigten Verluſte während des HereroAufſtandes ſind
infolge von Wortverſtümmelungen einige Jrrtümer
vorgekommen, welche das „Wolffſche Bureau“ wie
folgt verbeſſert. Der Name des gefallenen Unter
offiziers iſt Paech. Hinter den Worten: „2 Frauen“
iſt ver Name Vorberg (?7) zu leſen, ſodaß der be
treffende Satz lauten würde: „Pilet und 2 Frauen
Vorberg, Stüber“ uſw.

Ueber den Ankauf von Zugochſen für
Operationen in DeutſchSüdweſtafrika verhandelt
die deutſche Regierung nach der „Köln. Ztg.“ augen
blicklich in Kapſtadt. Ferner iſt neben dem Ankauf
von Pferden auch der von Maultieren und Schlacht
ochſen in Argentinien durch Vermittelung der Geſandt
ſchaft in die Wege geleitet worden.

Einen beſonderen Aufruf zu Gunſten
der deutſchen Kriegervereine in Deutſch
Südweſtafrika veröffentlicht im Namen des Vor
e des preußiſchen Landeskriegerverbandes General
v. Spitz.

Handels-Beiloge.

28. Januar.

Abonnementspreis
Ke das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger.

1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

Zur Kriſis in Oſtaſien.
Der ruſſiſche Botſchafter in Waſhington

Graf Caſſini hatte am Montag mit dem ſtellver
tretenden Staatsſekretär Loomis eine Beſprechung.
Caſſini erklärte hierbei, er ſei nicht ohne Hoffnung,
daß der Friede in Oſtaſien erhalten bleibe.

Zur Lage in Port Arthur ſchreibt die „Poſt“:
Die ruſſiſchen Behörden haben auf alle in Port
Arthur verfügbaren Pferde Beſchlag gelegt und außer
dem verboten, Vorräte ohne behördliche Genehmigung
zu verkaufen. Die Japaner in Port Arthur werden
ſcharf bewacht. Sie bemühen ſich weiter, ihr Eigen
tum zu jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen.
Die Werften und das Hafenbecken gleichen großen
Koblenhöfen. In den letzten Wochen ſind dort gegen
50 000 Tonnen Kohle aufgeſtapelt worden, und
gegenwärtig wird Tag und Nacht daran gearbeitet,
die Ladung von fünf weiteren Schiffen an Land zu
bringen, wobei Matroſen mit den Kulis zuſammen
arbeiten. Von Norden kommen Truppen nach Port
Arthur. Die ganze Garniſon wird zu Manoövern
herangezogen. Jm Laufe dieſer Woche werden eine
Anzahl Torpedobootzerſtörer vom Stapel laufen.

China will jetzt vermitteln. „Reuters
Bureau“ meldet aus Peking: Die chineſiſchen Be
hörden traten an die Geſandten mehrerer Mächte mit
Vorſchlägen heran, um ſich deren Unterſtützung für
den Verſuch einer Vermittelung zwiſchen Rußland und

r zu e Regierung in Peking iſt eifrig
bemüht, den Krieg abzu wenden.

Der ruſſiſche Statthalter Alexejew iſt,
wie der „Daily Mail“ aus Tſchifu gemeldet wird,
ernſtlich erkrankt, ernſtlicher als angenommen

wurde. Infolgedeſſen hätten ſich die Geſchäfte ſehr
angehäuft, welche untere Beamte nicht wurden er
ledigen können.

Derkoreaniſche Geſandte in Waſhington
iſt abberufen worden. Er hat nach dem „Standard“
am Montag bei einem Beſuche im Staatsdepartement
ſein Bedauern über die Unruhen in Söul ausge
ſprochen und verſichert, daß die amerikaniſchen Jnte
reſſen geſchützt würden. Der Geſandte habe Ab
ſchriften eines Schreibens, durch das er von ſeinem
Poſten abberufen wird, und eine Erklärung der
ko eaniſchen Regierung hinterlaſſen, worin dieſe die
Neutralität Koreas in der Streitfrage zwiſchen Japan
und Rußland bekundet. Ein Grund für die Abbe
rufung ſei nicht angegeben.

Der chineſiſche General Ma hat ſich der
Zeitung „SchuntanWenBar“ zufolge an der Spitze
von 20 Regimentern nach Schanhaikwan begeben,
um ſtrategiſche Punkte an der Grenze der Provinz
Tſchili zu beſetzen.

e cccccccccqearPolitiſche Überſicht.
Frankreich. Angehörigen der fran

zöſtſchen Marine hat Kaiſer Wilhelm nach
dem „Reichsanz.“ Ordensauszeichnungen verliehen.
Es handelt ſich um 10 Offiziere und 7 Deckoffiziere.

Schweiz. Jn Bern fallte am Montag abend
das Amtsgericht nach 20tägiger Verhandlung das
Urteil in dem Prozeß gegen den ſtädtiſchen Polizei
direktor, den Polizeihauptmann und 21 ſtädtiſche
Poliziſten, die des Amtsmißbrauches und der Miß
handlung, begangen anläßlich der von der Studenten
ſchaft dem Profeſſor Vetter am 22. Juni 1902 ge
brachten Katzenmuſtk, beſchuldigt waren. Der Polizei
direktor und der Hauptmann wurden freigeſprochen,
9 Poliziſten erhielten je 1 Tag Gefängnis

England. In England ſteht ein Miniſterwechſel
bevor. „Daily News“ ſchreibt, das Ergebnis der
langen Beratungen, welche das Kabinett am Freitag
und Montag abgehalten habe, ſei, daß der Rück
tritt des Miniſters des Auswärtigen Marquis of
Lansdowne, des Lordpräſidenten des Geheimen
Rats Marquis of Londonderry und des
Handelsminiſterss Gerald Balfour bevorſtehe.
Dieſe Demiſſtonen ſeien als Proteſt dagegen be
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abſichtigt, daß der Premierminiſter ſeine eigene
Finanzpolitik durch die Chamberlains ver
drängen laſſe und die Anhänger Chamberlains
bei der Kandidatur für das Parlament unterſtütze. Wie
das Blatt weiter erfährt, habe der König während ſeines
letzten Beſuches in Chatsworth dem Premierminiſter
Balfour nachdrücklich ſeine Anſichten über Chamberlains
Vorgehen ausgedrückt, beſonders über deſſen Tragweite
für die Prärogativen der Krone. Handelsminiſter
Gerald Balfour und der Lordpräſident des Geheimen
Rats Marquis of Londonderry ſtellen die Meldung
der „Daily News“, daß ihr Rücktritt bevorſtehe, in
Abrede. Ueber die Frage ver britiſchen
Zollreform ſprach am Montag Sir Charles
Dilke in Aſhton an der Lyne. Er erwähnte dabei
einen Bericht der Regierung von Mauritius über die
Verwendung der den zuckerproduzierenden Kolonien
gewährten Unterſtützungsgelder, in welchem es heißt,
die Mehrzahl der Lokomotiven für die Straßenbahnen
ſei in Deutſchland und Belgien gekauft worden ſie
ſeien nicht nur raſch geliefert worden, ſie arbeiteten
auch zu großer Zufriedenheit. Dilke bemerkte hierzu,
es ſei. amüſant zu leſen, daß das Kolonialamt, als
Chamberlain noch Miniſter war, Lokomotiven in
Deutſchland und Belgien gekauft hat.

Serbien. Jn Serbien ließ der Polizeipräſekt
von Belgrad, um das Belgrader „Narodni Liſt“ un
ſchädlich zu machen, das in ſcharfer, nicht immer ganz
obifektiver Weiſe die heutige Regierung angreift und
die Verdienſte von Milan, Alexander und Draga
preiſt, ganz unmotivierter Weiſe die beiden Haupt
redakteure verhaften. Der Miniſter des Innern
annullierte den Haftbefehl. Das Blatt, das kurze
Zeit ſein Erſcheinen eingeſtellt hatte, ſollte nach
Sonntag wieder herausgegeben werden, es mußte aber
auf ſein Erſcheinen verzichten, weil alle Buchdrucker
aus Furcht vor polizeilichen Gewaltſtreichen ſtch
weigern, den Druck zu übernehmen. Gegen den
ehemaligen ſerbiſchen Miniſter des Jnnern
Welimir Theodorowitſch erhob der Staat eine
Klage wegen angeblich wiverrechtlicher Erhebung größerer
Geldſummen, welche dem ſerbiſchen Staate von einem
Wobltäter vermacht waren.

Mittel und Südamerika. Auf San
Domingo hat bei Los Lianos ein heftiger Kampf
zwiſchen den Truppen und den Aufſtändiſchen ſtatt
gefunden, in welchem der Kriegsminiſter verwundet
wurde. Er iſt ſeinen Wunden bereits erlegen. Jn
Aruguay iſt nach Melvungen aus Montevideo der
Aufſtand auf ein Departement beſchränkt. Saraiva
wurde am 23. d. M. abends bei Paſo de la Cruz
geſchlagen. Die Aufſtändiſchen, in mehrere Gruppen
gerſplittert, überſchreiten die Grenze von Braſtlien, wo
ſte entwaffnet werden. Die Regierungstruppen ver
folgen die Flüchtigen eifrig.

Deutſchland.
Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer machte am

Dienstag ſeinen gewohnten Spaziergang im Tier
garten und hatte dann eine Unterredung mit dem
Reichskanzler Grafen v. Bülow in deſſen Palais
Am Abend war im königlichen Schloſſe eine
DTafel, bei der der Kaiſer zwiſchen der Groß
Herzogin von Baden und der Prinzeſſin Heinrich
ſaß. Ferner waren anweſend der König von
Sachſen, der Fürſt von Hohenzollern, der Groß
herzog von Baden, der Großherzog von Mecklen
burgSchwerin, die Prinzen Eitel-Friedrich, Heinrich
u. a. Jnjwiſchen ſind der Großherzog und die Groß
herzogin von Sachſen eingetroffen und vom Kron
prinzen am Bahnhofe empfangen worden.

Gum Beſuch des Königs der Belgier)
veröffentlicht die „Köln. Ztg. einen offiziöſen Berliner
Begrüßungsartikel, in dem es heißt: „Wenn die Ver
utung ausgeſprochen wird, daß der König mit dem
Beſuche die Abſicht verbinde, in Berlin eine Rücken
deckung gegenüber der dem Kongoſtaate wenig freund
lichen Politik Englands zu finden, ſo glauben wir
die Annahme als unzutreffend und auch als außerhalb
der Jntentionen König Leopolds liegend zurückweiſen
zu müſſen. Es iſt bekannt, daß Deutſchland in An
gelegenheiten dritter Staaten ſich ſtets der vollſten
Reutralität befleißigt hat, ein Grundſatz, von dem es
auch nicht abweichen wird.

(Prinz Rupprecht von Bayern) iſt zum
Kommandeur der 1. bayeriſchen Diviſton anſtelle des
Generalleutnants Freiherrn v. Könitz ernannt worden.

(Herzog Friedrich von Anhalt) ver
öffentlicht im „Anhaltiſchen Staatsanzeiger“ eine
Erklärung, wonach er die Regierung angetreten hat.
Wie der Herzog ſein eifrigſtes Beſtreben dahin
richten werde, das Wohl des Landes und ſeiner Be
wohner unter dem Schutze der Reichs und Landes
geſetze zu fördern, ſo hoffe er auch, daß alle Unter
tanen ihm mit eben der Treue und dem Gehorſam
wie dem in Gott ruhenden Landesherrn ergeben ſein
werden. Als Vertreter des Kaiſers wird der
Kronprinz an Den Beiſezzungsfeierlichkeiten in
Deſſau teilnehmen.

(Abſchiedsgeſuch.) Wie die „Voſſ. Ztg.“

hört, hat der Direktor der Kolonialabteilung des Aus
wärtigen Amts, Wirkl. Geh. Legationsrat Dr. Stübel,
infolge der jüngſten Erörterungen über dieKolonialangriffe

und der einſtimmigen Streichung der Etatspoſttion für
Kommiſſtonszwecke durch die Budgetkommiſſion ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Dr. Stübel wünſcht nur
noch, den Kolonialrat vor dem Reichstage zu vertreten,
ehe er aus ſeiner Stellung ſcheidet.

(Dementi.) Die Nachricht, daß der komman
dierende General des erſten Armeekorps von der
Goltz den Abſchied eingereicht habe, iſt, wie die
„Königsb. Hartungſche Ztg.“ zuverläſſig erfährt, völlig
aus der Luft gegriffen.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Dienstag unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

(Von ver Marine.) S. M. S. „Moltke“
iſt am 22. Janaur in Spezia eingetroffen und geht
am 24. Jan. von dort nach Genug in See. „Stoſch“
iſt am 22. Jan. in Havana eingetroffen und geht
am 28. Jan. von dort nach Ponta Delgada (Azoren)
in See. „Thetis“ iſt am 22. Jan. in Maſampho
(oreq) eingetroffen und am 23 Jan. von dort nach
Tſtngtau in See gegangen. „Luchs“ iſt am 23.
Jan. von Hongkong nach Canton in See gegangen.
Dampfer „Roon“, mit der Beſatzung für das Fluß-
kanonenboot „Tſingtau“, iſt am 22. Jan. in Neapel
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe
nach Port Said fortgeſetzt. Nach einer von S.
M S. „Stein“ telegrapfiſch eingegangenen Mitteilung
aus Charleſton ſind keine weiteren Scharlach Anzeichen
aufgetreten.

CLandes-Oekonomickollegium.) Das
preußiſche Landesökonomiekollegium halt ſeine dies
jährige Tagung vom 4. bis 6 Februar in Berlin ab.

(Zu den Handelsvertragsverhand
lungen.) Die aufdringlichen Anfragen der Agrarier
im Reichstage und Landtage über den Zeitpunkt der
Kündigung der Handelsverträge haben, wie
mit Sicherheit zu erwarten war, im Auslande nur
Mißtrauen in unſere Handelspolitik wachgerufen und
dadurch die ohnehin ſchwierige Lage unſerer Unter
händler noch weiter geſchwächt. Aus Oeſterreich
Ungarn wie aus Rußland wird gemeldet, daß dort
das Auftreten der deutſchen Agrarier die Poſttion
derjenigen Elemente, welche am liebſten einen allge
meinen europäiſchen Zollkrieg entfeſſeln möchten,
ganz erheblich geſtärkt hat. Das Poſadowsky'ſche
Wort von der Weißglühhitze, mit der er die
Gefahren der handelspolitiſchen Situation verglich,
trifft aber nicht nur auf Deutſchland zu, ſondern es
beſteht irts ganz Europa eine ſolche zoll
politiſche Weißglühhitze, und durch die
Chamberlain ſche Agitation iſt der handelspolitiſche
Wirrwarr in Europa nur noch vermehrt worden.
Niemand weiß mit einiger Beſtimmtheit zu ſagen,
wenn die ruſſiſche Regierung die Verhandlungen mit
den deutſchen Unterhändlern wieder aufnehmen wird.
Graf Poſadoweky glitt in ſeiner Beantwortung der
agrariſchen Interpellation über dieſe heikle Frage zwar
ſehr vorſtchiig hinweg, ließ aber doch deutlich genug
hindurchblicken, daß die Schwierigkeiten bei dem Unter
handlungen mit Rußland durch die deutſchen Minimal
zölle hervorgerufen ſeien.

Parlamentariſches. e
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 26. Januar.)

Jm Reichstage wurde heute die zweite Beratung des
Reichshaushalts bein Etat des Reichsamts des Jnnern
fortgeſetzt. Abg. Werner (Antiſ.) warf dem Staatsſekretär
Grafen Poſadoweky vor, daß er kein Herz für den Mittelſtand
habe, namentlich nicht für den Handwerker, dem nach ſeiner
Anſicht nicht mehr zu helfen ſei. Es gäbe außer den ſozial
demokratiſchen auch noch chriſtliche Arbeiter, die auf die Für
ſorge der Regierung Anſpruch hätten. Die kleinen Gewerbe
treibenden würden am ſchwerſten durch die Konſumvereine
und die Warenhäuſer geſchädtgt. Weshalb führe die Regierung
nicht endlich den Befähigungsnachweis ein Staatsſekretär
Graf Poſadowsky kam noch einmal auf den Krimmit
ſchauer Streik zurück. Er ſei mit allem einverſtanden, was
die ſächſiſche Regierung zur Aufrechterhaltung der Ordnung
getan hätte. Von den Streikpoſten ſei einer, der ſich in einer
Haustür aufgehalten, angeklagt, aber freigeſprochen worden.
Seine Aeußerung über das Handwerk ſei allgemein mißver
ſtanden worden. Er habe nichts anderes geſagt, als daß
einem Stand, der im Herabgehen ſet auch von der Regierung
nicht geholfen werden könne. Und vollends ſei der Befähigungs
nachweis, wie er im Einverſtändnis mit den verbündeten
Regterungen erklären könne, nicht das geeignete Mittel, um
den Handwerkerſtand aus ſeiner ſchwierigen Lage zu befreien.
Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Geheimrat Dr. Fiſcher
gab eine ausführliche Darſtellung des Krimmitſchauer Streiks,
bei dem es ſich nach ſeiner Anſicht um eine Machtprobe
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber gehandelt habe. Soweit
Mißhandlungen vorgekommen ſeien, könnten ſie nur von ſtreikenden

Arbeitern ausgegangen ſein. Die Arbeitwilligen ſeien
von den Streikenden beſchimpft und bedroht worden, ſo
daß Abwehrmaßregeln notwendig geworden ſeien. Manche
Vorfälle ſtretften an die Grenze des Aufruhrs. Das Ver
halten der Polizei ſei durchaus angemeſſen geweſen. Die
Weihnachtsfeter ſei nicht verboten worden, die Behörde wollte
nur die Hetzreden verbieten. Die Krimmitſchauer Geſchäfts
welt ſei durch die Behauptung der Sozialdemokraten hier
im Hauſe, daß zahlreiche Bankerotts bevorſtänden, beleidigt
und geſchädigt. Das ſei nicht der Fall. Auch die Ge
ſundheitsverhältniſſe hätten ſich nicht verſchlechtert. Man be
mühe ſich jetzt, dort ein gutes Einvernehmen mit den Arbeitern
herzuſtellen, möchten die Sozialdemokraten bei den Arbeitern
im gleichen Sinne wirken. Abg. Dr. Mugdan (fr. Vp.)

machte dem Bundesrat den Vorwurf, daß er durch ſein Ver
halten das Selbſtbewußtſein der Sozialdemokratte ſtärkt.
Bei dem Streit der Aerzte mit den Krankenkaſſen wünſcht
er keinen Eingriff der Behörden. Die Sozialdemokratie habe
ſich leider in dieſen Streit gemiſcht und ſich gegen die freke
Aerztewahl erklärt; ſie wolle dieſe Aerzteſtellen mit ihren
Anhängern beſetzen. Das wäre allerdings ein großer politiſcher
Erfolg. Er ſet für die freie Aerztewahl, wetl jeder Kranke
das Recht haben wüſſe, zu dem Arzte ſeines Vertrauens zu
gehen. Der Redner wünſchte dann noch eine ganze Reihe
von Verbeſſerungen bet der Feſtlegung der Renten und der
Praxis der Schtedsgerichte. Abg. Erzberger (Ztr.) nahm
ſeine Partei gegen die Angriffe der Sozialdemokratie in
Schutz und wies nach, daß ſie zu jeder Zeit Anträge auf
Erweiterung der Arbetterſchutzgeſetzgebung eingebracht hätte.
Der Redner fragte dann noch nach der neuen Verordnung
über die Molkereken und Ztiegeleten und beklagte die häufigen
Ausnahmegeſetze. Frhr. v. Heyl (ntl.) ſtellte eine Reihe
neuer ſozialpolttiſcher Forderungen auf. Er verlangte Ein
führung des 10ſtündigen Maximalarbeitstages, der ſchon
früher hätte durchgeführt werden können, und bedauerte es,
daß die Statiſtik über die HandwerkerOrganiſatioren aus
Geldmangel nicht aufgenommen werden würde. Das Zentrum
wolle nicht mit anderen Parteken in der Sozialpolitik zu
ſammen arbeiten. Das ſeit bedauerlich; denn nur durch
Einigkeit könnte die Sozialdemokratie überwunden werden.
Staatsſekretär Graf v. Poſadowskt gab zu, daß er einige
kleinere Vorlagen zurückgeſtellt habe und verwies auf die
Ausſtellung in St. Louis, die ihm viel Arbett verurſache.
Der Staatsſekretär ging dann auf Einzelheiten ein, bei denen
Verbeſſerungen der Geſetzgebung mögltch und wünſchenswert
ſeien. Abg. Gamp (Rpt.) fand, daß die ſozialpolitiſche Ge
ſetzgebung zu ſchnell vorwärts ſchreite und dabei die Begehr
lichkeit aller Stände reize, dagegen werde für die Handwerker
nicht genug getan. Die Sozlaldemokratie gebe viel mehr
zu Streikzwecken als zur Linderung der Not Geld aus. Nach
kurzen Bemerkungen des Gehetmen Rates Caspar wurde
die Beratung auf Donnerstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 26. Januar.) Das
Abgeordnetenhaus beendete heute die erſte Leſung des Etats.
Auf Beſchwerde des Zentrumsabgeordueten Dr. Porſch über
die Ausführung des Hohwaſſerſchutz eſttzes erwiderte der Land
wirtſchaftsmintſter von Podbteleki, die Beſchwerden der
Intereſſenten in Schleſien bezüglich der Heranziehung zu den
Kataſterbeiträgen würden geprüft werden. Die Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Konſervativen und Nattonalliberalen
wurden fortgeſetzt auf der einen Seite von den Abgg. Frhrn.
v. Zedlitz, Dr. Arendt und Dr. Jrmer und von den
Abgg. Dr. Sattler, v. Eynern und Dr. Friedberg
auf der anderen Seite. Auf der Tagesordnung der nächſten
Sitzung, welche erſt am Freitag ſtatifindet, ſtehen die erſte
Leſung der Geſetze betr. die Koſten der Ueberwachung von
elektriſchen Anlagen, betr. obligatortſche Fo i tbildungsſchulen
in Heſſen Naſſau, betr. die ärztlichen Ehrengerichte und das
Ausführun Sgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz.

Zur Koſtenrechnung über die Ex
pedition nach Oſtaſien wird dem Reichstag
mitgeteilt, daß für 1903 ein Mehrbedarf gegen den
Etat von 2299 760 Mk. ſich ergeben wird. Dabei

angenommen, daß vorausſichtlich noch gebraucht werden
bis zum Schluſſe des Rechnungsfahres (Ende März)
1903 5007003 Mk. zur Deckung von Ausgaben
aus dem Jahre 1902 (h) und 4325084 Mk. zur
Deckung von Ausgaben aus dem Jahre 1903.

Für die Bekämpfung gemeingefähr-
licher Krankheiten iſt der Entwurf eines
Ausführungsgeſetzes zu dem Reichsgeſetz vom
30. Juni dem Abgeordnetenhauſe wieder vorgelegt
worden. Ein ſolcher Geſetzentwurf hat ſchon in der
vorigen Seſſton vorgelegen, iſt aber dort nur bis
zum Abſchluß der Kommiſſtonsberatung gediehen.
Streitig war insbeſondere die Koſtenfrage zur
Verminderung der Ausbreitung gemeingefährlicher
Krankheiten. Es handelt ſich dabei um das Verhält
nis, in welchem die Koſten einerſeits von der Orts
polizei, alſo von den Gemeinden zu tragen ſind,
andererſeits ergänzungsweiſe vom Kreiſe und aus der
Staatskaſſe.

Volkswirtſchaftliches.
Der Konflikt zwiſchen den Krankenkaſſen

und den Aerztevereinigungen iſt zwar durch
die am Montag gefaßten Beſchlüſſe des Leipziger
Krankenkaſſentages nicht verſchärft worden, immerhin
wird man aber in einzelnen Orten mit einer längeren
Dauer der Kraftprobe zwiſchen beiden Organiſationen
rechnen müſſen. Man hat ſich in Leipzig wohlweis
lich gehütet, den Bogen zu überſpannen und, wie es
die Heißſporne der Zentrale zuerſt beabſichtigten, den
Kampf einheitlich zu organiſteren und die Zentrale
mit der Führung zu beauftragen. Wiewohl die
Wortführer in Leipzig mit einer einzigen Ausnahme
durchweg Angehörige der ſozialdemokratiſchen Partei
find, hat die ſcharfmacheriſche Richtung doch einige
Pflöcke zurückſtecken müſſen. Man hat ſich bezüglich
des Hauptſtreitpunktes, der freien Aerztewahl,
auf den Vermittelungsvorſchlaz geeinigt, daß dieſe
Frage als innere Angelegenheit jeder
einzelnen Kaſſe je nach den örtlichen Ver
hältniſſen am zweckmäßigſten zu regeln iſt. Damit
iſt die eine Zeit lang drohende Gefahr beſeitigt, daß
der Kampf ſich zu einer über das ganze Reich er
ſtreckenden Machtprobe zwiſchen den im Leipziger
Verband organiſterten Aerztevereinigungen und der
Zentrale der Krankenkaſſen bezw. der hinter ihr
ſtehenden politiſchen Organiſation entwickeln könnte,
und es ſteht zu hoffen, daß über die freie Aerztewahl
bezw. die Honorarfrage ſich leichter eine lokale Ver

iſt nach dem Rechnungsabſchluß bis Ende Dezem Se
S
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ſtändigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien ermög
lichen laſſen wird.

Jn Krimmitſchau arbeiten nach den Berl.
Neueſt. Nachr.“ ſeit Sonnabend in den Textilfabriken
wieder 5340 Perſonen, nämlich 4844 Sachſen, 303
nichtſächſtſche Deutſche und 193 Ausländer. Beim
Ausbruch des Streiks beſchäftigten die Fabriken 7503
Arbeiter und Arbeiterinnen, es ſind alſo jetzt noch
arbeitslos 2163 Perſonen. Demſelben Blatt zufolge
trafen am Sonnabend 72 Arbeitswillige aus Galizien
in Krimmitſchau ein. Jm Laufe der Woche ſollen
noch 150 kommen. Dieſe müſſen den „Berl. Neueſt.
Nachr.“ zufolge eingeſtellt werden, da ſie feſte kon
traktliche Zuſicherungen haben.

Vermiſchtes. e
Hilfe für Aaleſund.) Der Kaiſer hat dem

Hamburgiſchen Hilfskomttee für Aaleſund für die Anſchaffung
von Kleidungsſtücken und Lebensmitteln die Summe von
10 000 Mk. überwieſen und an den Generaldirekior Ballin
ein Telegramm gerichtet, in dem er ihn beauftragt, den Mit
gliedern des Roten Kreuzes, ſowie den Beamten und Arbeitern
der HamburgAmerikaLinte, ſoweit dieſe an der Hilfsexvedition
des Dampfers „Phönicia“ teilgenommen haben, ſeinen wärmſten
Dank auszuſprechen. Der Hamburger Senat und verſchiedene
Großkaufleute zeichneten für die in Aaleſund Abgebrannten
30 000 Mark. Der nach Aaleſund beſtimmte Dampfer
„Phönicka“ war, wie die „Hamb. Nachr.“ melden, Montag
nacht wegen Nebels auf der Unterelbe liegen geblieben und
traf erſt vormittags 11 Uhr in Kuxhaven ein. Aus allen
Stadtteilen Bremens iſt eine große Menge von Kleidungs
ſtücken und anderen Hilfsmitteln bei dem Gepäckbureau des
Norddeutſchen Lloyd eingegangen. Da die Sendungen teil
weiſe zu ſpät eingetroffen ſind, um mit dem Dampfer „Weimar“

nachgeſandt. Auf die Meldung von der Abfahrt
der „Weimar“ nach Aaleſund und der lebhaften Unter
ſtüßung, die die Hilfsexpedition durch die Zuwendungen
der Bremiſchen Bevölkerung gefunden hat, iſt dem General
direktor Wiegand folgendes Telegramm des Kaiſers zuge-
gangen: „Herzlichſten Dank! Die ſchnelle Hilfe wird gewiß
ſehr zur Linderung der großen plötzlichen Not beitragen. Jch
werde den Kapitän Grumme benachrichtigen. Für Bremens
warmen, tätigen Anteil an der Organiſation der Hilfe ſagen
Sie Meinen b ſten Dank. Wilhelm.“ Der kleine Kreuzer
„Niobe“ ging Montag vormittag gleich nach dem großen
Kreuzer „Prinz Heinrich“ von Kiel zu den Rettungsarbeiten
nach Aaleſund in See.
wie der Kreuzer „Prinz Heinrich.“ Das däniſche Marine
miniſterkunt Hat ein Kriegsſchiff mit Proviant, Kleidungs
ſtücken und Decken nach Aaleſund abgeſandt. Das däniſche
Kriegsminiſtertum wird 520 Zelte und Proviant abſenden.
Die Verteilung von Lebensmitteln am Kat in Aaleſund ging
unter gewaltigem Andrange vor ſich. Es fehlt allen Geſell
ſchaftsklaſſen an Lebensmitteln. Montag konute man bereits
warme Kleidung austetlen. Hilfsangebote werden mit dank
barer Begeiſterung angenommen viele waren zu Tränen
gerührt über die Hilfe des deutſchen Kaiſers.
Während der Auswanderung aus der Stadt kamen mehrere
Perſonen zu Schaden. Einige Kranke wurden von Schlagan
fällen betroffen und ſtarben. Ein dicker, übelriechender Rauch
hüllt die Brandſtätte ein.

(Ein für Jtalien charakteriſtiſche s Urtetil)
fällten die Geſchworenen in Neapel. Alſonſo Gaquinto, ein
junger Arbeiter, hatte eine gewiſſe Chiara Ochini gefrett,
welche nach fünſjähriger Ehe ihrem Mann die Treue brach
und ihn und ihre Kinder verlicß Der unglückliche Giaquinto
verſuchte vergebens eine Annäherung.
er ſeiner Frau und deren Galan auf der Straße, ſtach die
Ehebrechertn nieder, verwundete ihren Geliebten ſehr ſchwer
und ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei.
verhandlung gegen Gtaquinto,
wohnte eine große Menſchenmenge bei.

die Ausſage des Vaters der Ermordeten, der erklärte, er

„Niobe“ hat eine ähnliche Ausrüſtung

Angeklagten zu 16 Monaten Gefängnis, die Unterſuchungshaft
eingerechnet. Da dieſe gerade 16 Monate gewährt hatte,
wurde der Verurteilte unter dem Jubel des Publikums
ſofort freigelaſſen.

(Auf der Flucht verunglückt.) Der Kieisaus
ſchußſekretär Pünger in Berſenbrück ſollte ſich in Be
gleitung des Landrats Dr. Klauſer wegen Urregelmäßig
keiten im Amte und Unterſchlagungen dem Gericht ſtellen.
Unterwegs flüchtete Pünger und ſprang in die Haſe. Der
Landrat ſprang, um ihn zu retten, hinterher. Während
Pünger ertrank, wurde der auch in Lebensgefahr
ſchwebende Landrat durch hinzugekommene Perſonen gerettet.

(Die ſtrenge Kälte) forderte im Sauerland
mehrere Opfer. Bei Halver erfror der Trichinenbeſchauer
Möller, bet Blankenſtein ein nicht rekognoszierter Mann und
der Jnvalide Reddenbach.

(Ein Peſtfall) iſt am Donnerstag in Alexandrien
feſtgeſtellt worden.

(Zugentgleiſung durch eine Kuh.) Jn der Nähe
von Cheſter überfuhr nach einer Londoner Melzurg ein Güter
zug, der von zwei Lokomotiven gezogen wurde, eine auf dem
Gleiſe umherirrende Kuh. Da der Zug ſehr ſchnell fuhr, war
der Schaden, der dadurch angerichtet wurde, ein außerordent
lich großer. Der Bahndamm wurde durch den entgleiſenden
Zug etwa 3/4 Meilen weit aufgeriſſen und 11 Wage wurden
vollſtändig zertrümmert. Der Verkehr zwiſchen Cheſter und
Warrington erlitt eine lange Unterbrechung.

h
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Keinen Hand mag man hinaus ſchicken

noch befördert zu werden, werden die Liebesgaben mit dem
liegenden Dampfer „Aſtarte“,

Neptungeſellſchaft bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat und
nach

im hieſigen Hafen

der bis abends Sendungen

n zeige r.

aufnimmt,

Zür dieſen Teil Abernimmt die Redaktion dem F
Eublikuen gegenüber keine Bergntwordergg,

FamilienNachrichten.

M a m L.Für die innigen Beweiſe herzlicher Liebe und S

Teilnahme beim Tode und Begräbnis unſeres
unvergeßlichen Sohnes und Bruders Wälli e
ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank. Jns-
beſondere meinen verehrten Chefs und Mitar
beitern innigſten Dank.

Die trauernden Eltern
Oskar Wagner u. Frau

nebſt Kindern

I a n K.Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Begräbnis unſerer lieben Tochter ſagen wir
hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Familie Bettäm
nebſt Angehörigen.

HolßAukkion

Rittergut Scopau.
Sonnabend den 30. Januar,
von vormittags 10 Uhr ab,

werden verkauft

I. Plantage.
15 Kaſtanien 0 17 0,90 Feſtmtr.
26 Binſen 0,05 0,51
2 Akazien 0,73 0,63
3 Ahorn 0,03, 0,06 X 0,26 Feſtmtr.
2 Linden 0,14 0,37 Feſtmtr.
1 Rüſter 0,48 Feſtmtr., 1 Apfel 0,18 Feſtmtr.
1 Eſche 0,18 1Weichſel 0,05
1 Weißdorn 005 1 Eiche 0,06

33 Klötze.

2. Bäckerbreite.
3 Haufen Buſchholz,

3. Webers Dalberg.
6 Haufen Buſchholz.
1 Mtr. Pappelknüpvel.
6 Pappelſcheitholz.
2 Pappelknorren.

4. Collenbeyer Weg.
10 Haufen Buſchholz.
4 Mtr. Pappelknüppel.
2 Pappelſcheitholz.

5. Halleſche Buſch.
3 Haufen Buſchholz.
5 Mtr. Weidenknüppel.

12 Weidenknorren.
Sammelplatz 10 Uhr vorm. Oebſterhütte

Scopau.

erkauf alter Bahnſchwellen.

Auf den Bahnhöfen Mücheln, Lützkendorf
und Frankleben lagern kleinere Mengen an
alten ausrangierten hölzernen Schwellen ſowie
altes Bauholz 2c., die
Mittwoch den 3. Februar d. J.,

von vormittags 8 Uhr ab,
Bahnhof Mücheln) öffentlich meiſtbietend

und gegen ſoforttge Barzahlung verſteigert
werden ſollen. Bedingungen werden zum
Termine ſelbſt bekannt gegeben.

Halle a. S., den 26. Januar 1904.

h t

den die weil dieſe die Familte entehrt
wie ſie es verdtente.

Aaleſund

wolle keine Klage gegen den Mörder ſeiner Tochter anſtrengen,

Die Geſchworenen billigten Gtaquinto
mildernde Umſtände zu, und der Gerichtshof verurteilte den

Eines Tages begegnete 23 bet dieſer Winterkälte, die Menſchen aber und ſelbſt die
S Kinder müſſen erbarmungslos hinaus. Aber da manSe ſchon nicht zu Hauſe ſitzen kann, ſo ſollte man ſich

Der Schwurgerichts e wenigſtens gegen Erkältungen der Atmungsorgane und
die dieſer Tage ſtattfand, gegen die böſe Jufluenza ſchützen, indem man ſtets Fay's

Erſchütternd wirkte ächte Sodener Mineralpaſtillen bet ſich trägt und
Se ab und zu eine Paſtille nimmt, während man WindS und Wetter ausgeſetzt iſt. Das beugt vor und nützt

und ein Los gefunden habe, ſelbſt tn ſchweren Fällen, wenn man beretts erkältet iſt.
e

h

35 e
Wocdesaunzelge,.

Dienstag morgen 5 Uhr verſchied unerwartet nach ſchwerem Todeskampfe
wein geltebter Mann, unſer guter treuſorgender Vater,

Stanislaus Gendera,.
Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen

Emma Gendera muucd Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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Man Ias
Für die uns bei dem Hinſcheiden

erwieſene Teilnahme, auch Allen, welche
und Blumenſchmuck ehrten, ſagen bierdur

Merſeburg, 27. Januar 1904.

Die Hinterbliebenen.

u

gung
unſerer lieben guten Mutter

Witwe Louise Ouerfurth
geb. Steckner

dieſelbe beim Begräbnis durch Begleitung
ch herzlichſten Dank.

1. Etage kl. Kitterſtraße 3
ſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April

zu beziehen Neumarkt 38.
Kleine Stube unt Ofen

für einzelne Perſan ſofort geſucht Werte Off
bitte unter R S abzug in der Exped. d. Bl.

Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, zum 1. April geſucht.
Erwünſcht Nähe der Kaſerne. Offerten unter
R 100 an die Exped d. Bl

Beabſichtige mein auf hieſigem Neumarkt
belegenes

Grundſtück mit Laden
veränderungshalber ſofort zu verkaufen reſp. zu
vermieten. Offerten unter I B. 1086 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Möhl. Wohn u Schlaſzimmer
zu vermieten Halleſcheſtrafze 18.

e anin Fäſſern frei Gärtnerei, kauft das ganze Jahr
Trebst, Gärtnerei, Nordſtr.

Mehrere Masken
billig zu verleihen gr. Ritterſtrafze 5.

Sana-Butter,
Epoche machendes neueſtes Produkt der Marga
rinefabrikation, D. R.P. Nr. 100 922. Mit
Mandelmilch hergeſtellt iſt die SanaButter im
Geſchmack unübertroffen und ſteht in Aus
giebigkeit auch zu Küchenzwecken obenau.

Verkauf in und 2Pfundſtücken
a Pfund 80 Pfg.

Kgl. EiſenbahnbetriebsJuſpektion 1.

Rat ev. Hilfe bei Stockungen ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 3,

(Leipziger Turm) rechts part

Maſſage Halle a h r. p.

Carl on
8 SNährzwieback.

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung

Die Schachtel, die nur 85 Pfa. koſtet, reicht auf ein
paar Tage und iſt überall erhältlich.

ſehr wenig ge

h

Ein größeres Quantum
brauchte, guterhaltene

wollene Filze
für Decken, Portisren c. werden abgegeben

Königsmühle Merſeburg.

PetroleumGlühlichthrenner

ohne Strumpf, D. R.P., auf jeden
Rundbr paſſend, ohne Aenderung d. Lampe

a 1,59 Mk. ob 10, angeben!
12, 14 oder 16

Nachnahme 20 Pfg. mehr, bei

Wilh. Lorenz, Leipzig-R.,
Gerichtsweg 11, I.

Gen.Vertr. f. d. Pros. Sachſen u. Anhalt.

Rindfleiſch
empfiehlt

K. Kürnberger.
Honnerstag und Nrettag
friſche Rindskaldannen,

K. Kellermanmn,
Donnerstag abend empfiehlt

aldaunen
Robert Reichhbardt.

nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen

unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen nur W

Maarl onMährzwlehuch.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg
Th Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, lleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Haudke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Füguer;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, W. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch.

Apotheker Vlriehs

Zaldrian Wein
vorzüglich gegen Nervoſität, Schlafloſigkeit
Schwindelanfälle, Magenkrämpfe und Kopf
chmerzen. Allein echt zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.
Alles Zerbrochene

e

ohne Ausnahme
kittet dauernd

Ruf“sgeſetzlich geſchützter Universalkitt,

Bei Robert Horn GlaswHandl.
9 Srima Reringe

(täglich friſch marintert) 8 Pfennig

Louis Albrecht.
Lohnbücher

nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Writz Schanze. Vornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth. Buchdrucerei von Th. Rössner,



Karnevalsmüfzen,
Dekorations-Guirlanden

und Bockorden
empfiehlt biälliget

A. ICariüeas, Brühbl.

Heffentliche Proteſtverſammlung

der Schneider u. Schneiderinnenm
Sonntag den 31. Jannar, vormittags 11 Uhr,

im Reſtaurant „Zum Parkbad
Tagesordnung Das Vorgehen des Allg. Arbeitg.Verb. und die zu treffenden

Maßnabmen. Ref Kollege A. WeiKer-Lripzig. 2. Wahl eines Delegierten zum Heim
arbeiterſchutzKongreß. Zu dieſer Verſammlung ſind alle Kollegen herzlichſt eingeladen und
werden gebeten, pünktlich und zahlreich zu erſch inen. Die Organiſation der HirſchDuncker'ſchen
Gewerkvereine der Schneider iſt brieflich eingeladen und werden die Mitglieder derſelben noch
mals an dieſer Stelle gebeten auch von ihrer Sette die Verſammlung zahlreich zu beſuchen.

Der Einberufer.
große Poſten zu Aukttonspreiſen verkauft

Louis Albreghat,
Junge Gänmee, Entenm, än.

VFasanen, Perlhühner.,
Ponlets Pariser Kopfsalat,

Lünebnurger Neunaugen
enpfehtt G. L. Zimmermann.

d Vrrtcihaſter nan von Kaſeel

Die von der GrossKaſfee-Rösterei von

Richard Poe?zseh, Hofftieferert, Leipzig,
in den Handel gebeachten, bekannten edlen Sortem in Original Paketen zu:

100 h ää8ä00 Pfg. des fandbieten durchgehend erftklaſſige Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger
Qualität und feinſtem Aromag liegt.
Niederlage in Merſeburg bei: Paul FIkmer, Konditorei, Friedr. Herv-
manm-JLüäller., vormals Paul Berger in Oberbenng bei A. Thormannmn.

Ziehung 2. u. 3. März zu Berlin
im Kaiserhof. XIV. Lotterie
S a. techn. Commission f. Trabrennon.

Berliner Lose L
11 Lose 10 Mark. Porto u. Liste 209
Pferde mit 70 x des angesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen

Baanar- Geld
6039 Gewinne Mark

419000 4400
6000 2.3000

a 5000 5, 2000
h 2 à 3,000, 5 à A. 2.000

6 à 1500 Ab. 9,000
2 à 6 1000 A6.2,000
6000 à 0, 15 u. 5 44, 000
20 Fahrräder 4, 000

Berliner Lose versendet: General-Debit

Lud. Müller Co.
Berlin Breitestr. 6.Dentſchland,

Lebens Verſicherungs Aktien Geſellſchaft
zu Berlin, betreibt:

Lebens Renten, Ansſtener,

Altersverſorgungs, Volks
und Kinder Verſicherungen.

Policen
mit Dividendenberechtigung. „Deutſchland“
iſt vielen Verſicherungen voran!

t. Ceorg Lindner
General Agentur,
Lauchſtädterfſtraße 18 I.

MännerTurnverein, e. V.
Sonntag den 31. d. M.

5 Turnfahrt
nach Halle Dölauer

Huide.

Abfahrt mittags 12 Uhr
42 Minuten

Der Oberturnwort.
Verband Deutſcher

S Handlungs Gehülfen
Donnerstag den 28. d. M. abends ß

veiſe rS Leſt dieFreiſinnige Zeitung s
begründet von Eugen Richter.

Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichbaltigſe, beſtunterrichtete Organ
in allen Fragen der inneren Polittk, ſie bringt gemeinverſtändliche Leitartikel über
alle wichtigen Tagesfragen und zefchnet ſich durch klare und knappe Darſtellung aus.

Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet vor anderen Berliner Blättern alle
Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch
den vollſtändigen Parlamentsbericht, noch mit den Abendzügen.

Die „Freiſinuige Zeitung bringt als Ha ptorgan der „Freiſinnigen
Volkspartei“ die zuverſäſſigſten Nachrichten über alle Parteibeſtrebungen, über
Parteiorganiſation und Partetvereine.

Die „Freiſinnige Zeitnug“ bringt einen ſorgfältig redigierten lokalen
Teil, Romane und Novellen beuiebteſter Auloren, Referate über Kunſt, Theater,
Muſik, Modeberichte u. v. a. m.

Die „Freiſinnige Zeitung“ abonniert man bei allen Poſtanſtalten pro
Februar und März für 2 Mk. 30 Pfg. und ſendet die Quittung an die Geſchäfts
ſtelle Berlin SW., Zimmerſtroße 8, wogegen die noch im Januar erſcheinenden
Ausgaben koſtenfrei geliefert werden.
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Fabrikation alleiniges Geheimniss der Firma-

HNDERBERG-AIBRECH
Hoflieferant Seſner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm l.

amßafthausein RIEINBERG am Mederrhen

Gegr. W 18346.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen

Man verlangen Vnderhberg- Boonekamp.

OsKar Traethner,
Anteraltenburg.3 feinſter Oualität,u h n empfiehlt

r

W

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzuglich zum Wäſcheſtopfen

und zur modernen Kunftſtickerei. S
Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr. 3,
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtaft.

O
OS

Atzendorf.
Sonntag den 31. Januar

G Magskenball.
9S 8 Zur Aufführung gelangt:

Der Vluwenreigen
Spergaetu.

Dienstag den 2. Februar

großer LichtmeßzKarneval.
Es ladet freundlichſt ein Die Jngend.

Donnerstag
friſche hausſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, erge

o O

Kaſſenbeſtand vom Monat Nov.

Geraer Kleiderſtoffe,

Zlusen Röcke, Kindermäntel
Nemden, Zeinkleider,

Schürzen usw.
werden auf Wunſch näch Maß gearbeitet.

Solide Preiſe.
Fr. D. Sippel, Schmaleſtr. 5.

Mehrere Jahre deſtehende Krankenkaſſe
ſucht zur Gründung und Leitung von
Zweigvereinen eeignete Perſonen gegen Ge
halt und Proviſion. Offerten sub „Krauken
kaſſe“ an

Haasenstein Vogler, A. G.,
Magdeburg.

Sofort melden
Diener, Former, Fahrradreparateur, Klempner,
Jnſtallateure, Reiſende, Gärtner, Schachtmeiſter,

I Stellmacher, Schloſſer, Schmiede, Hausmann
mit Frau. D. StellenBote, Braunſchweig.E(Räücdporto)

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Sobaaf. Böckermſtr., Breiteſtr. 11.

Lehrſing
zu Oſtern geſucht Ferd. Engel, Schmiedemftr.

Bückerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

O. Klappenbaceh, Lindenſtr. 2.

Ein Bäckerlehrling
zu Oſtern geſucht

Gustav Weber. Bäckermſtr.
Junges Madchen
kann Oſtern die moderne Binderei erlernen

Blumengeſchäft Richard Schumann,
Gotthardtsſtraße 39.

fäuforigz zur weiteren Aus bildung ohneVerkäuferin Entſchädigung ſucht ſofort Stel

lung. Offerten unter „Verkänferin“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junges anſtändiges Mädchen als Ver
käuferin in Papierhandlurg geſucht. Adreſſen
unter „100* an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche zum 1. März ein ordentliches

Dienſtmädchen,
vom Lande bevorzugt, Burgſtr. 8, part.

Auffarderung.
Diejenigen Perſonen, welche an den Nach

laß der verſtorbenen Handelsfrau Witwe
Dor. Kamprath geb. Geigenmülker
in Merſeburg. Johannisſtraße 18 wohnhaft
geweſen, noch Forderung haben, oder etwas
chüldtg ſind, werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt
bei mir zu melden.

Nachlaßpfleger Kunth,
kl. Ritterſtraßze 4, I.

25 Mk. Belohnung
Demjenigen, welcher mir das Subjekt nachweiſt,
das mir in vergangener Woche meine Obſt

Nbäume beſchädigt hat.
Herm. Kretzsehmar. Röſſen.

Korallenkette gefunden

Weißenfelſerſtraße 8.

C Gans zugelauſch en u
Gold. Reduilon gefunden.

ZDörmner, Wagnerſtr. 3.

Vorſchußverein zu Rerſehurg

Rechnungsabſchluß
für Monat Dezember 1903.

Einnahme. Mk. Pf.
29 422 29

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 131 257 98

Vorſchuß Zinſen 2836 10
Aufgenomm ne Anlehen 43 377 71
JnkaſſoKonto 2640 30GiroKonto Berlin 9624 91
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto 15000 40Vereinskapital von Mitgliedern 6246 10

Reſervefond 42Konto für Verſchiedene 16384 71
Summa: 242 132 45

Ausgabe. Mk. f.

Gegebene Vorſchüſſe 112 607 08
Zurückgezablte Anlehen 41 815 69
Gezahlte Zinſen 77 01Vereinskapital von Mitgliedern
Verwaltungskoſten 880 67
Jnkaſſ Konto 2640 20GiroKonto Berlin 25 692 65Laufende Rechnung Berlin 1 30
BankKonto 13 000Konto für Verſchledene 800 72

Summa? 797 515 32
Mithin Beſtand: 44617 13

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.

Hierzu eine Veilage,

d
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7
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u äeeeeeProvinz und Umgegend.
I Halle, 26. Jan. Der vom hieſtgen Schwur

gericht wegen Totſchlags, begangen beim Wildern im
Forſt bei Gräfenhainichen an dem Gemeindevorſteher
Beutmann aus Zſchieſewitz, zu 13 Jahren Zuchthaus

49

verurteilte Maurer Schollbach aus Gräfenhainichen
hat auf das Rechtsmittel der Reviſton verzichtet und
dadurch bekundet, daß er ſich ſchuldig bekennt. Nach
einer anderen Lesart ſoll er die Tat eingeſtanden
haben, wegen welcher er den geiſteskranken Wilderer
Arbeiter Lennig aus Oranienbaum beſchuldigte.
Das hieſtge ſozialdemokratiſche Organ hat ſich wegen
der Schollbach'ſchen Verurteilung mal wieder umſonſt
ereifert. Es legte ſich wegen dem Totſchläger ins
Zeug und meinte, daß die Strafe furchtbar ſei für
einen Menſchen, dem man nichts bewieſen habe.

Jenga, 25. Jan. Der ſchwere Unfall, der
ſich am Freitag bei den Erdarbeiten am Weimar
Geraer Bahnhofe ereignete und zwei Arbeitern das
Leben koſtete, wird darauf zurückgeführt, daß die ein
fachſten Sicherheitsvorkehrungen außer acht gelaſſen
worden waren. Die Oberauſſicht hatte der 24 jährige
Schachtmeiſter Karl Große, der noch an demſelben Tage
verhaftet worden iſt. Jn der Nacht zum Sonnabend
gingen an der Unfallſtelle abermals große Erdmaſſen
nieder.

t Torgau, 24. Jan. Ein Unglücksfall er
eignete ſich Donnerstag nachmittag in der Reitbahn
der zweiten Eskadron des Huſ.-Regts. Nr. 12. Beim
Springen über eine Hürde kam ein Unteroffizier der
genannten Eskadron mit ſeinem Pferde zu Fall
und zog ſich einen Bruch des linken Oberſchenkels
und des rechten Schlüſſelbeines zu. Der Verunglückte
wurde mittels Tragbahre in das hieſtge Garniſon
lazarett übergeführt.

t Torgau, 23. Jan. Vom hieſtgen Huſaren
regim ent befinden ſich 3 Mann auf dem am
Donnerstag von Wilhelmshaven abgegangenen Dampfer
„Darmſtadt“.

Jlfeld, 23. Jan. Der aus dem hieſtgen Ge
fängnis entſprungene Böttcher, welcher nach
Appenrode geflüchtet war und daſelbſt ſeinen Ver
folgern in der Nacht wieder entkam, machte ſich
den Spaß, dem Herrn Baumeiſter Hartung aus
Appenrode, ſowie den Gendarmen aus Jlfeld und
Niederſachswerfen je eine Anfichtspoſtkarte aus Kaſſel

zu ſenden
Deſſau, 25. Jan. Aus Anlaß des Ablebens

des Herzogs Friedrich iſt in Anhalt eine Hof
trauer von drei Monaten angeordnet. Be
ſtimmungen über die Landestrauer ſind noch nicht
getroffen, doch wird dieſe vorausſichtlich drei Tage
bis nach der Beiſetzung dauern. Donnerstag findet
in der Schloßkirche zu Ballenſtedt eine Trauerfeier
ſtatt, an die ſich die Ueberführung nach dem Bahnhof
anſchließt. Donnerstag abend trifft die Leiche in
Deſſau ein, wird nach der Schloßkirche übergeführt
und dort Freitag öffentlich ausgeſtellt. Die Bei
ſetzung erfolgt Sonnabend 1 Uhr von der Schloß
kirche nach der Auferſtehungskapelle im Mauſoleums
park. Zum Ableben des Herzogs Friedrich von
Anhalt ſchreibt der „Reichsanzeiger“: „An
ſeiner Bahre trauert mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und Könige das königliche Haus von Preußen,
dem der Heimgegangene durch verwandtſchaftliche
Bande naheſtand. Mit der Bevölkerung Anhalts,
die den Verluſt ihres geliebten Landeeherrn beklagt,
vereinigen ſich die Deutſchen aus allen Gauen des
Reiches zum ehrenden Gedächtnis für dieſen edlen
Bundesfürſten, der länger als ein Menſchenalter in
Treue für Kaiſer und Reich, für Land und Volk
ein Beiſpiel ſegensreicher Pflichterfullung gegeben hat.

t Herzberg a. E., 24. Jan. Dem 10 jährigen
Knaben Rößler hierſelbſt, der, wie wir berichteten,
bei einer Treibjagd von ſeinem Vater eine Schrot-
ladung in das Bein erhielt, iſt das Bein bis zum
Oberſchenkel abge nommen worden.

t Groß-Quenſtedt, 21. Jan. Geſtern nach
mittag 21/, Uhr wurden hieſige beim Pflügen unweit
der Kl.-Quenſtedter Grenze nordöſtlich von Halberſtadt
beſchäftigte Knechte durch Anſchlagen der herabhängenden

Drähte an den Pflug auf einen Ballon aufmerkſam
gemacht. Sie zogen ihn herunter und bargen ihn
mit ſämtlichen Apparaten unbeſchädigt. Nach der
Aufſchrift war es der Drachen Nr. 14 der Luftſchiffer
Abteilung zu Berlin. Die Knechte legten den Drachen
auf die mitgeführten Pferbedecken, um ihn vor Näſſe
zu ſchützen und am Abend beim Ortsvorſtande abzu
geben, am Wege bei vem Ackerwagen nieder. Als
ſie nach etwa Stunde wieder mit den Pflügen am
Wege ankamen, war der Drachen entwendet.

Schmalkalden, 25. Jan. Der Polizei iſt
es gelungen, einen größeren Gelddiebſtahl auf

zudecken. Vor etwa zwei Jahren kam einem
Landwirt in Oepfershauſen (S.-M.) eine Summe
von über 3000 Mk. in Wertpapieren abhanden. Der
Mann hatte die Papiere bei dem Bankhaus von Strupp
in Meiningen gekauft, auf der Heimfahrt muß er ſie
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um Merſeburger Correſpondent.
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aber im Eiſenbahnwagen liegen gelaſſen haben. Alle
Nachforſchungen ſeitens der Behörden blieben erfolglos.

Nun wurde hier vor einiger Zeit ein Kupon der be
kanntgegebenen Wertpapiere in einem Geſchäft in
Zahlung gegeben, man konnte jedoch die betreffende
Perſon nicht ausfindig machen. Geſtern wurde aber
in dem gleichen Geſchäft von einer Bauersfrau aus
Schwallungen mit einem gleichen Kupon Zahlung ge
leiſtet. Die Polizei wurde ſofort in Kenntnis geſetzt,
und es gelang ihr, die Frau, die ſich inzwiſchen
entfernt hatte, am Bahnhofe kurz vor der Abfahrt
des Zuges ausfindig zu machen. Sie leugnete
anfangs, gab dann aber zu, einen falſchen Namens
vermerk auf den Kupon gemacht zu haben. Der
Polizeikommiſſar Vogel begab ſich nun ſofort nach
Schwallungen und nahm in der Wohnung des
Landwirts Friedrich Koch eine Hausſuchung vor, ohne
jedoch eine Spur des Geldes zu finden. Koch geſtand
aber ſchließlich ein, das Geld ſ. Z. im Eiſenbahn
wagen entwendet zu haben. Seine Mutter habe das
Geld, nachdem ſie inzwiſchen Mitteilung von der
Feſtnahme ſeiner Frau erhalten, verſteckt. Die Mutter
leugnete beharrlich. Nach längerem Suchen fanden
fich aber die Wertpapiere in einem Briefumſchlag im
Schweineſtalle zwiſchen dem Fußweg und der Wand
verſteckt, vor. Der Betrag war noch faſt vollſtändig
vorhanden, nur einige Hundert Mark fehlten.

Leipzig, 24. Jan.
der Bureauvorſteher und Kaſſierer der Magdeburger
Lebensverſicherungsgeſellſchaft, Hartmann, ſpurlos
verſchwunden. Aus den von ihm allein bedienten
Geldſchranke fehlen 1460 Mk. in barem Gelde,
Polizen und Quittungen; auch die Schrankſchlüſſel
ſind nicht mehr vorhanden. Gegen die Annahme,
daß Hartmann die Kaſſe beſtohlen haben und flüchtig
geworden ſein könne, ſpricht außer dem ſoliden
Charakter des bewährten Beamten, der Umſtand, daß
er unmittelbar vor ſeinem Verſchwinden noch 4000 Mk.
mit der Poſt nach Wurzen abgeſchickt hat, wo ſie
auch angekommen ſind. Auf ſeinem Pulte fand man
einen an ſeine Mutter adreſſterten Brief rein familiären
Jnhalts, der, vom 16. d. M. datiert, mitten im Satze
abbricht. Möglicherweiſe iſt Hartmann irgendwohin
gelockt worden und einem Verbrechen zum Opfer ge
fallen, durch das ſich Unbekannte in den Beſitz der
Schlüſſel geſetzt haben, um den Geldſchrank zu plündern.
Zahlreiche Lichttropfen führen von der Korridortür bis
zum Geldſchranke; auch in demſelben ſelbſt finden ſich

ſolche Stearintropfen. Das Bureauzimmer weiſt
keinerlei Spuren von Gewalttätigkeit auf.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Januar 1904.

Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers
fand die Hauptſtraßen unſerer Stadt und ſämtliche
öffentlichen Gebäude im Flaggenſchmuck. Am Abend
vorher hatte der Aeltere Kriegerverein den Feſttag
durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Die erſten
Morgenſtunden des geſtrigen Tages verſammelten die
Schüler und Schülerinnen unſerer ſtädtiſchen Schulen
zu kurzen Feiern in ihren Klaſſen. Jnzwiſchen traten
auf verſchiedenen Punkten die hieſtgen Militärver
eine an und marſchierten unter Mufſikbegleitung
nach dem Dom, wo um 10 Uhr der Feſtgottes
dienſt begann. An demſelben beteiligte ſich auch die
Garniſon, ſowie zahlreiche Mitglieder der hieſtgen Be
hörden und anderes Publikum. Das Gotteshaus
war gedrängt voll von Andächtigen; die Feſtpredigt
hielt Herr Superint. Prof. Bithorn. Nach Beendigung
der kirchlichen Feier nahm die 10. Kompagnie der
36er mit den Militärvereinen auf dem Domplatze
Paradeaufſtellung, die Herr Hauptmann Wegner
abſchritt. Eine kurze Anſprache desſelben ſchloß
mit einem dreifachen, begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer. Nachmittags fanden in
der „Reichskrone“, in der hieſigen Freimaurerloge
und im „Herzog Chriſtian“ Feſteſſen ſtatt.

D. Zu einem wohlgelungenen Schulfeſte
geſtaltete ſich geſtern die Porfeier zu Kaiſers
Geburtstag am hieſigen Königlichen Gym-
naſium. Lehrer und Schüler, ſowie eine übergroße
Zahl teilnehmender Schulfreunde hatten ſich in er
drückender Fülle in der Aula verſammelt. Nach dem
allgemeinen Geſange von „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“ kamen von ſeiten
einzelner Schüler patriotiſche Dichtungen wie
„Dem Vaterland“ von Reinek, „Der alte
Fritz auf Sanſſouci“ von J. G. Fiſcher, „Ein
Königswort“ v. H. von Blomberg, „König
Wilhelms Auszug und Rückkehr v. E. Curtius
ſowie Szenen aus „Kolberg“ v. Heyſe und dem
„Prinzen von Homburg“ v. H. von Kleiſt
trefflich zum Vortrage. Der Schülerchor brillierte
wieder einmal unter der Leitung des Herrn Muſik
direktor Schumann in zwei Glanznummern „Heil
dem Kaiſer“ v. C. Schumann und „Heil
Hohenzollern“ v. Rudnick. Jm Mittelpunkte

Seit über acht Tagen iſt
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der Feier ſtand die Feſtrede des Herrn Oberlehrer
Guthjahr. Einleitend gedachte er der herrlichen
Kaiſertage, die wir Merſeburger während des
Aufenthaltes des hohen Kaiſerpaares in unſeren
Mauern im vergangenen Jahre haben erleben dürfen.
Er dankte Gott für die große Güte, in welcher er
den erhabenen Herrſcher während ſeiner letzten beſorg
niserregenden Krankheit in ſeinen Schutz genommen
und ihm aufs Neue Leben und Geſundheit geſchenkt hat.
Das ſei auch das Erſte, das wir bei unſern Wünſchen
für unſern geliebten Kaiſer, der nicht nur alle Zeit
das Wohl ſeines Volkes auf dem Herzen traägt,
ſondern in großherziger Weiſe auch bereit iſt in Not
und Elend bei Nachbarvölkern (Aalſund) ausgiebig
zu helfen, in den Vordergrund treten laſſen wollen
dem Kaiſer ein langes, geſundes, ſegensreiches Leben
Jn den weiteren Ausführungen ſeines Vortrages
charakteriſterte der Herr Redner in eigenartig kurzer,
aber doch erſchöpfender Weiſe die Beſtrebungen und
Verdienſte der hervorragendſten Hohenzollernfürſten

des Großen Kurfürſten, des Königs Friedrich
Wilhelms I., Friedrichs des Großen und Wilhelms I.

um die Entwickelung, den äußern und innern
Ausbau des preußiſchen Staates und ſchloß daran
die Verſicherung, daß Kaiſer Wilhelm II., in dem
ſich ja alle Eigenſchaften eines großen Fürſten ver
körpern, der geeignetſte Mann ſei, das Werk ſeiner
großen Ahnen fortzuführen. Mit einem „Hoch!“
auf das Geburtstagskind und dem gemeinſamen be
geiſterten Abſtngen von „Heil dir im Siegerkranz“
ſchloß die erhebende Feier.

Der hieſige Verein ehem. Jäger und
Schützen hielt am Dienstag den 26. Januar eine
Vorfeier des Geburtstags Sr. Majeſtät
des Kaiſers im Etabliſſement „Bellevue“ ab. Es
hatten ſich hierzu die Mitglieder mit ihren Angehörigen
zahlreich eingefunden. Der erſte Vorſitzende Herr
Schwarz eröffnete die Feier mit einem Hoch auf
Se. Majeftät. Weiterhin wurde der Göttin Terpſichore
fleißig gehuldigt und die Zwiſchenpauſen durch einige
Anſprachen ausgefüllt. Um der Feier auch einen
militäriſchen Anſtrich zu geben, wurde ſogar eine
Paradeaufſtellung genommen, der ein wohlgelungener
Parademarſch folgte. In früher Morgenſtunde er
reichte die Feier ihr Ende.

Für Briefſendungen nach Oſtaſien iſt,
wie gemeldet, neuerdings der Weg über Sibirien vor
geſchrieben worden. Das Reichs Poſtamt macht aber

darauf aufmerkſam, daß der Abſender auch einen
anderen Beförderungsweg wählen darf Briefſendungen
nach den nördlichen Teilen Oſtaſtens müſſen auch
auf dem Seewege über Suez oder über Amerika be
fördert werden, wenn der Abſender dies durch einen
Leitvermerk verlangt.

Jn Leipzig fand, wie ſchon an anderer Stelle
erwähnt, am 25. d. M. der 3. Deutſche Kranken
kaſſen Kongreß ſtatt. Derſelbe war von ca. 800
Delegierten aus allen Teilen des Deutſchen Reiches
beſchickt, die Orts, Betriebs, Jnnungs c. Kranken
kaſſen mit über 2000000 Mitgliedern vertraten.
Von hieſtgen Kaſſen hatten den Kongreß beſchickt
bezw. waren vertreten: die gemeinſchaftliche Orts
krankenkaſſe, die Ortskrankenkaſſen der Barbiere, Böttcher
und verein. Gewerke, der Baäcker, der Maurer, der
Tiſchler und der Zimmerer und die Betriebskranken
kaſſen der Firmen C. W. Jul. Blancke Co.,
Th. Groke und Seb. Heilmann. Der einzige Punkt
der Tagesordnung war: „Die Stellung der deutſchen
Krankenkaſſen zu den Forderungen der Aerzteſchaft.“
Die Verhandlungen des Kongreſſes waren ſehr ſach
gemäß und geſtalteten ſich zu einer impoſanten Kund
gebung. Es wurde eine örtliche oder bezirkeweiſe
Zentraliſation der Krankenkaſſen empfohlen und dürften
demnächſt auch hier in dieſer Beziehung die nötigen
Schritte getan werden.

Der Rauhfroſt, der bereits vor einigen
Tagen aus den deutſchen Mittelgebirgen gemeldet
wurde, iſt nun auch bei uns eingetreten und
zwar am geſtrigen Morgen mit 7 Grad Reaumur.
Tiefes Schweigen geht draußen durch die Natur.
Es iſt, als hätte Mutter Erde den Atem angehalten,
und Winterzauber ſtrahlt uns überall entgegen. Ein
wundervoller Anblick, wenn auf jedem Aſt die Eis
kriſtalle hängen, und es auf den Zweigen liegt wie
feines Silberfiligran! Der ganze Wald, jeder Baum
und Strauch blitzt und funkelt im goldenen Winter
ſonnenſchein, als wäre er mit Diamanten und Edel
ſteinen überſäet, ſodaß ſich das Auge ſchließt, geblendet
von all dieſer kriſtallenen Zauberpracht. Freilich um
die Wangen weht ein ſcharfer Wind und puſtend
verſucht man die Hände einigermaßen warm zu halten.

Herr Hermann Reichenbach, Heilgehülfe
hier und in weiten Kreiſen bekannt als ausgezeichneter
Präparator für allerlei Getier, hat den hieſigen
Volksſchulen eine reiche Kollektion ausgeſtopfter
Vögel zum Geſchenk gemacht. Die wertvolle
Stiftung iſt dankbar angenommen worden.

Jn der hieſigen Buntpapierfabrik kam geſtern
früh der daſelbſt beſchäftigte Böttchermeiſter D. der



Kreisſäge zu nahe, die ihm drei Finger der linken
Hand ſo ſchwer verletzte, daß er der Halleſchen Klinik
zugeführt werden mußte. Ein zweiter Unfall paſſterte
geſtern bei den Rammarbeiten an der hieſigen Eiſen
bahnbrücke über den Gotthardtsteich. Dem Arbeiter
R. platzte die Zugleine, wodurch er vom Tritt auf
das Floß rücklings herabſtürzte und betäubt liegen
blieb. Zwei Kameraden hoben ihn auf und brachten
ihn nach Hauſe.

(Eingeſandt.) Bezugnehmend auf den
Artikel in Nr. 20 dieſer Zeitung betreffend die
hieſtgen Krankenkaſſen und die Mehrforderungen der
Kaſſenärzte halte ich es nicht nur für erforderlich,
eine loſe Vereinigung von ſämtlichen Vorſtands
mitgliedern der in Merſeburg vorhandenen Kranken
kaſſen herbeizuführen, ſondern daß die ſämtlichen
Orts, Gemeinde und Betriebskrankenkaſſen des Kreiſes
Merſeburg zu einem Verbande zuſammentreten, behufs
Wahrung ihrer Jntereſſen. Die gemeinſchaftliche Orts
krankenkaſſe der Stadt Merſeburg wird als größte
Krankenkaſſe des Kreiſes Merſeburg erſucht, die Bil
dung eines derartigen Verbandes in die Wege zu

leiten. X.Ans den Kreiſen Mexſehnrg und Guerfurt,

s Lutzen, 25. Januar. Geſtern feierten der
Arbeiter Traugott Friedrich und ſeine Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar
wurde in der Kirche durch Herrn Superintendent
Jödicke nach einer Anſprache eingeſegnet. Nach Schluß
der Feier wurde den Jubilaren die von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer verliehene Ehejubiläumemedaille überreicht.
Das Jubelpaar erfreut ſich noch einer für ſein Alter
ſehr rüſtigen Geſundheit.

s Lauchſtädt, 26. Jan. Der diesjährige Roß
und Viehmarkt findet hierſelbſt am 24. Februar
ſtatt. Der Magiſtrat macht hierzu bekannt, daß der
ſelbe u. a. auch von mehreren PferdeGroßhandlungen
beſchickt werden wird, außerdem empfiehlt er den
großen Marktplatz, gute ausreichende Stallungen und
Standgeldfreiheit.

g. Burgliebenau, 25. Jan. Jn den nahen
Feldmarken wurden in letzter Zeit öfter Haſen
kadaver aufgefunden, die angeſchnitten waren, ob
wohl ſeit Eintritt der Schonzeit überhaupt keine Haſen
geſchoſſen worden ſind; auch verendete Faſanen Nacht wegen Nebels auf der Unterelbe liegen geblieben und traf
kamen vor, bei denen merkwürdigerweiſe die Federn
nicht herausgeriſſen waren, wie es die Raubvögel zu
tun pflegen, ſondern abgebiſſen. Von fachkundiger
Seite wurde auf das Vorhandenſein Reinickens
geſchloſſen. Jn der Tat iſt Herrn Friedrich im nahen
Döllnitz ein an der Kette liegender Fuchs entwichen
und dürfte jedenfalls in der Umgebung ſeine Raub-
züge ausführen, derſelbe wird fich nicht zu lange der
goldenen Freiheit erfreuen.

g. Raßnitz, 25. Januar.

Tochter des Mühlengeſchirrführers Haaſe eifrig fort
geſetzt, leider konnte die Leiche der bedauernswerten
Kleinen noch nicht gelandet werden. Der Geſchirr.
führer Friedrich Zwarg jun. im nahen Weſenitz
hatte vorgeſtern das Unglück zu Falle zu kommen und
ſich den Spieß eines ſogenannten Ladebaumes in die
linke Wade zu ſtoßen, ſodaß dieſe faſt durchtrennt
wurde. Die Verletzung iſt eine ſchmerzhafte.

s Klein-Liebenau, 23. Jan. Geheilt aus
dem Krankenhauſe St. Jacob in Leipzig entlaſſen
wurde jener 34 Jahre alte Maurer E. aus Möritzſch,
welcher, wie wir berichteten, bei einer in hieſtger Flur
abgehaltenen Treibjagd von einem Teilnehmer an
geſchoſſen und verſchiedenfach verletzt worden war.

s Laucha, 25. Jan. Bei einem heute bei dem
Arbeiter Hermann Brünner geſchlachteten Schweine
wurden von dem Trichinenbeſchauer Huche Trichinen
in geringer Menge vorgefunden. Der hierdurch ent
ſtandene Schaden wird, da das Schwein verſichert
war, aus dem TrichinenverſticherungsFonds der Stadt
gemeinde Laucha gedeckt.

s Querfurt, 26. Jan. Der Vorſitzende des
Kreisausſchuſſes nimmt Veranlaſſung, auf eine Kreis
Polizeiverordnung hinzuweiſen, nach welcher das freie
Umherlaufenlaſſen von Hunden, ohne Aufſicht oder
ungeknüppelt, auf den Straßen und Plätzen der
Ortſchaften ſowie auf den Wald und Feldfluren ver Renubahnen geritten

Verbot zuwiderhandeln, unter Etrofe geſellt ſad Fritſch iſt in die Schutztruppe für Südweſtafrika eingetreten.
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boten iſt und Beſitzer von Hunden, welche obigem

Die Gendarmen und PolizeiExekutiobeamten ſind
angewieſen, Uebertretungen unnachſichtlich zur An
zeige zu bringen.

s Schmon, 26. Jan.

100 Mk. durchgebrannt.
ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

s Ziegelroda, 26. Jan. Der von hier ge
bürtige Holzhauer Görke, welcher vor einigen Tagen
durch einen heräbfallenden Baumaſt eine ſchwere
Schädelverletzung erlitt, iſt in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag ſeinen Verletzungen erlegen.

Das Mädchen iſt

von unſerem Königshauſe,

Wetterwarte,
Vorausfſichtliches Wetter am 28. Jan. Meiſt

trübes, nebliges, ſonſt trockenes, ruhiges Froſtwetter.
29. Jan. Meiſt nebliges, aber ſonſt trockenes,

ruhiges Froſtwetter.
e

Gerichtsverhandlungenz.
Oſtrowo, 23. Jan. Der Gefreite und Kapitulant

Kahle von dem in Oſtrowo garniſonierenden 7 weſtpr.
Jnf. Regt. Nr. 155 wurde vom Kriegsgericht der 10 Diviſion
wegen Mißhandlung von Soldaten in über 100 Fällen zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 25. Jan. Das Kriegsgericht der
23. Diviſion verurteilte den Ulanenrittmeiſter Hupfel d
wegen ſeines Piſtolenduells mit dem Schriftſteller Frhrn.
v. Ompteda zu 6 Monaten Feſtungshaft.

Jn dem Prozeß Mattachich um die Herausgabe
der dem Anwalt Barber anvertrauten Briefe der Prin
zeſſin Luiſe von Koburg, welche dieſer im Verein mit
dem Vertreter des Herzogs von Koburg und dem Kurator der
Prinzeſſin bei Gericht hinterlegt hatte, gab der Wiener Ge
richtshof dem Verlangen Mattachichs ſtatt und ordnete die
Herausgabe der Briefe an dieſen an.

Wegen Unterſchlagung von Erbſchaftsgeldern
wurde der Amtsrichter Beſelin zu Güſtrow von dem
dortigen Landgericht zu zweieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt.
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(Zum Brand in Aaleſund.) Jn der Sitzung des

norwegtſchen Storthings am Dienstag erklärte der
Präſident „Wir ſind alle tief erſchüttert von dem Unglück,
welches Aaleſund betroffen hat. Einen Lichtpunkt in dem
ſelben aber bildet die große Opferwilligkeit von allen Seiten,

unſeren Gemeinden und von
Privatleuten. Aber auch vom Auslande iſt Opferwilligkeit
in einem Maßſtabe an den Tag gelegt worden, welche wir
uns nicht hätten träumen laſſen, ſo von Dänemark, Schweden,
England und Amertika, in erſter Linie aber von Deutſchland.
Ein Name iſt heute auf aller Lippen: Kaiſer
Wilhelm. Die Schnelligkeit, Hochherzigkett, Opferwilligkeit
und das Organiſationstaälent, welches der Kaiſer zeigte, hat
allerorten die größte Bewunderung und Dankbarkeit hervor
geruſen. Wir haben immer gewußt, daß der Kaiſer Wohl
wollen und Liebe für unſer Land hegt, aber einen ſolchen
Beweis der Sympathte Seiner Majeſtät hat keiner erwarten
können.“ Der Präſident erklärte ſchließlich, er ſei ermächtigt,
den Dank der Nattonalverſammlung und des ganzen Volkes
auszuſprechen. Die Bläteer in Chriſtiania und den übrigen
Städten fordern die Bewohner auf, aus Anlaß des Ge-
burtstages Kaiſer Wilhelms allgemein zu flaggen. Die
Kommunalbehörden in Drontheim und Drammen haben

beſchloſſen, auf allen öffentlichen Gebäuden zu flaggen. Ueber

die deutſchen Hilfsſchiffe wird berichtet: Der nach
Aaleſund beſtimmte Dampfer „Phönicta“ war Sonntag

erſt Montag vormittag 11 Uhr in Cuxhaven ein. Die
Meldung, der Kreuzer „Niobe“ ſei bereits nach Aaleſund
abgegangen, iſt verfrüht. Der Kreuzer wird zur Ausreiſe
ferttg gemacht, ltegt aber noch im Kieler Hafen. Auch die
dritte deutſche Hanſaſtadt ſteht in werktätiger Hilfe hinter
Hamburg und Bremen nicht zurück. Zugunſten der von dem
Brandunglück in Aaleſund Heimgeſuchten hat ſich in Lübeck
ein Hilfsausſchuß aus Mitgltedern des Senats, der Bürger

ſchaft und der Handelskammer gebildet. Die Brandkata
ſtrophe, durch die Aaleſund in Aſche gelegt worden iſt iſt die

größte, die ſett einem Jahrhundert in Norwegen ſtattgefunden
Geſtern wurde das

Suchen nach der Leiche der vor 14 Tagen unter ſchrieben wird, etwa 12 Millionen auf Gebäude und der Reſt
das Eis gekommenen und ertrunkenen 13 jährigen

hat. Der Schaden wird auf mindeſtens 20 Millionen Mark
beziffert, wovon, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Criſtiania ge

auf Mobiliar ſowie auf Warenbeſtände entfallen. Aaleſund
galt als eine der feuergefährlichſten Städte Norwegens, da die

etwa 900 Gebäude, welche die Stadt zählt, mit einigen wenigen
Ausnahmen ausſchließlich aus Holz beſtanden. Es war dies
indeſſen in den eigentümlichen Naturverhältniſſen des Platzes
begründrt. Die Jnſeln, auf denen Aaleſund gebaut war,
liegen am offenen Meere und ſind unmittelbar allen Unbilden
des feuchten Elements ausgeſetzt. Tobten Weſtſtürme, dann
wurden einzelne Stadtteile förmlich in einen Waſſerſtaub ge
hüllt. Bei dieſem Klima konnte daher Kalk nicht verwendet
werden, doch waren häufig die Grundmauern bis zur Höhe
des erſten Stockwerks aus Feldſteinen hergeſtellt, was einen
eigentümlichen Anblick gewährt.

(Wegen dringenden Verdachts,) das Ehepaar
Ehrich in Kiel ermordet zu haben, wurde der Schwieger
ſohn Ehrichs, der Tiſchler Krahl, verhaftet.

(Jm Lichthofe des Zeughauſes) zu Berlin
wurden am Dienstag die Neuer werbungen vom letzten
Jahre aufgebaut. Der Kaiſer beſichtigt ſie am Mittwoch,
wenn er dort um 1 Uhr zur Paroleausgabe erſcheint. Das
koſtbarſte Stück bildet der ſchon wiſſenſchaftlich behandelte
Longobardenhelm, den der Monarch ſelbſt in Frankfurt a. M.
für 15000 Mark angekauft und dem Zeughauſe überwieſen

hat. Hervorzuheben ſind ferner die Feldmarſchallſtäbe Wrangels
und des Grafen Blumenthal, ſowie ein paar ſeltene Schwerter;
eines davon trägt im Knauf das Wappen des Deutſchmeiſters

Konrad, Landgrafen von Thüringen (um 1200).
(Die Laboratoriumspeſt) in Petersburg hat

ſich leider nicht auf einen einzigen Fall beſchränkt. Nach der
„Frankf. Ztg ſind außer dem Leiter des Laboratoriums des
katſerlichen Jnſtituts für Experimentalmedtzin, Wiſhnekevitſch
auf dem Fort Alexander I noch zwei Feldſcherer an Peſt
erkrankt.

(Der weitbekannte Herrenreiter,) der auf allen
ſächſiſche Oberleutnant Freiherr v.

(Der deutſche Reichskommiſſar für die Welt
ausſtellung) in Saint Louts, Geheimer Rechnungsrat
Lewald, hat ſich am Dienstag mit ſeinem Stabe auf dem
Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ vou Bremerhaven

nach Amerika eingeſchifft.
Einem hieſtgen Gutsbe

ſitzer iſt ein Dienſtmädchen unter Mitnahme von
(Auf der Zeche Kaiſer Friedrich) bei Dortmund

ließ der Maſchiniſt einen mit Bergleuten beſetzten Förderkorb
in den mit Waſſer gefüllten Schachtſumpf hinabgehen drei
Mann retteten fich, drei konnten ins Leben zurückgerufen
werden ein Steiger ertrank.

Bei einer großen Feuersbrunſt, die Montag
nacht in der Univerſitätsbibliothek von Turin enſtand,
brannten fünf Säle aus. Handſchriften ſind nicht verbrannnt.

(30 Perſonen verſchüttet.) Zum Bau einer neuen
Zweigbahn in der Nähe von Zabkowica in Rußland ſollte
von einer Halde der Paultnenhütte Schlacke abgefahren

werden. Plößlich löſte ſich eine Schlackenwand und begrub
30 Arbeiter unter ſich. Nach zweiſtündiger angeſtrengter
Rettungsarbeit wurden 7 Leichen aus dem Gerbll hervorge
ſchafft; die Bergungsverſuche wurden fortgeſetzt.

(Bankraub.) Wie der „Kattowitzer Ztg.“ aus
Dobrianka (Gouvernement Tſchernigow) gemeldet wird, ſind
dort nachts vermummte Männer in das Bankgebäude einge
drungen, ermordeten die drei Wähter, erbrachen den Geld
ſchrank und entwendeten 56 500 Rubel in Silber, Gold und
Papier. Die Raubmörder ſind noch nicht ergriffen

Einem Verbrechen zum Opfer gefallen) iſt
allem Anſchein nach der 28 Jahre alte Reiſende Th. Pötter
aus Hamm, deſſen Leiche zwiſchen Heubruch und Wichling
hauſen auf den Schienen gefunden wurde. Pötter wollte,
wie der „Hann. C.“ mitteilt, von Sprockhövel nach Barmen
zu ſeiner Braut fahren er iſt mutmaßlich in einem der
langen Tunnels der genannten Strecke im Zuge überfallen,
getötet, beraubt und dann zum Fenſter hinausgeworfen
worden. Ein Portemonnaie mit 40 bis 50 Mk. Jnhalt
fehlte. Dagegen lag ein Geldbetrag von mehr als 1000 Mk.
zerſtreut auf dein Bahnkörper. P. pflegte einkaſſierte Gelder
in der ſogen. Revolvertaſche zu tragen man nimmt an, daß
das Geld bei dem Sturz aus dem Fenſter herausgefallen iſt.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

(Verhaftet.) Der Agent Meyer, der nach Unter
ſchlagung von 16 000 Mk. von Kiel nach Amerika entflohen
iſt, wurde bei ſeiner Ankunft in NewYork verhaftet.

(Erwiſchter Defraudant.) Nach der „Köln.
Volksztg.“ wurde der Aufenthalt des Kaſſenrendanten
Schertler von Genſingen in Rheinheſſen, der vor drei
Jahren nach Veruntreuung von über 200000 Mk. entfloh,
nunmehr ermittelt. Er hält ſich in Transvaal auf. Es ſind
ſchon Schritte geſchehen, um ſeine Auslieferung zu erwirken.
Schertler hatte mit einen jungen Mann vom Hunsrück gegen
die Buren gekämpft. Dieſer weilte eben in Genſingen auf
Beſuch und erzählte von ſeinem Zuſammentreffen mit Schertler.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Jan. Auf Anregung des Profeſſors

v. Bergmann findet am Donnerstag eine allge
meine Aerzte- Verſammlung ſtatt, um die
Angelegenheit zu erörtern, daß ungefähr 5000 Berliner
Kaſſenärzte unter Androhung der Kündigung plötzlich
aufgefordert wurden, binnen drei Tagen einen Revers
zu unterſchreiben. Die Verſammlung bezweckt, einen
Ausgleich anzubahnen.

Berlin, 27. Jan. Geſtern nachmittag um 4
Uhr traf auf dem Lehrter Bahnhof der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin ein. Der Kronprinz
war zum Empfang anweſend und geleitete den Groß
herzog nach dem Kgl. Schloß, wo derſelbe mit Ge
folge in den Königskammern Wohnung nahm, Um
5 Uhr erſchien S. M. der Kaiſer auf dem Anhalter
Vahnhof, wo der König von Sachſen und Prinz
Johann Georg von Sachſen eintrafen. Zum Em
pfang waren ferner anweſend der Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich, Generaloberſt v. Hahnke, Geſandter
Graf Hohenthal und Bergen und die Damen und
Herren der ſächſtſchen Geſandtſchaft. Nach herzlichſter
Begrüßung fuhr der Kaiſer mit dem König und der
Kronprinz mit dem Prinzen Johann Georg zum
Schloß, wo der König in den Polniſchen Kammern
und der Prinz in der Kleiſt'ſchen Wohnung Quar-
tier nahm.

Ruhrort, 27. Jan. Auf der Zeche „Konſtanzia“
bei Sterkrade verunglückten 5 Arbeiter
durch SprengſchußExploſton zwei ſind bereits ge
ſtorben.

Turin, 27. Jan. Bei dem Brande in der
dortigen UniverſittätsBibliothek ſind etwa 100000
Bücher verbrannt. Auch ſehr wertvolle Manuſkripte
wurden ein Raub der Flammen.

Konſtantinopel, 27. Jan. Amtlichen türki
ſchen Mitteilungen zufolge fand im Wilajet Saloniki
ein Zuſammenſtoß mit zwei aus Bulgarien ge
kommenen Banden ſtatt, wobei die letzteren beide
in die Flucht geſchlagen wurden.

Pittsburg, 27. Jan. Die Verſuche, in den
Schächten von Hardwick Rettungsverſuche anzuſtellen,
erwieſen ſich als vergeblich. Ein bei den Rettungs
arbeiten beſchäftigter Arbeiter kam nachmittags herauf
und meldete, daß vor Spätabend keine Leichen zu
bergen ſind. Auf dem Grunde des Schachtes lagen
zahlreiche, durch die Exploſion entſetzlich ver
ſtümmelte Leichen und Haufen abgeriſſener
menſchlicher Gliedmaßen durcheinander.

Peking, 27. Jan. Nach einem Telegramm aus
Niutſchwang haben die Behörden von Tſingtau
Anweiſung erhalten, Räumlichkeiten zur Aufnahme
von 70 Koſaken zu beſchaffen, deren Ankunft
heute erwartet wird.

Produktenbörſe.
Berlin, 26. Januar.

Mai 166,75, Jult 168,—, Sept.
Roggen 1000 kg Mat 134,75, Juli 186,75, Sept.

Mk.
Hafer 1000 kg Mai 126,75, Juli 129 75 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mat 109 75 Juli 109,74 Mk.
Rüböl 100 kg Mat 46,20, Okt. 46,90 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Die unſicheren politiſchen Meldungen, ſowie die höheren

amerikaniſchen Preiſe blieben im heutigen Verkehr, gegerüber
den weſentlich ermäßigten argentiniſchen Weizenangeboten, ein
druckslos. Die Tendenz war ſchwach und die Preiſe durch
Verkäufe der Jmporteure gedrückt. Roggen auf zunehmendes
Ladungsangebot ſchwach. Hafer, Mais und Rüböl
träge. Spiritus nicht gehandelt.

Weizen 1000 kg
Mk

Berantwortlich e Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößtzner in Merſedurg,
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[Mocle und Handarbeiten. 5
Fig. 1. Abendkleid aus Crépe de Chine mit Blenden. Die mit einer anpaſſenden

Futtergrundform aus eſtattete Bluſentaille ſchließt rückwärts in der Mitte mit einer
Schnürvorrichtung oder mit Druck nöpfen. Der Plaſtronkragen wird anf einer Futter
grundforin aus ſchräafadigen, doppeit genommenen Blenden hergeſtellt. Dieſe
werden entweder ſo geſchnitten, daß ſich die vordere Hack. ohne Nabt ergibt, oder
in der vorderen Mitte nach Erfordernis zu'amme igeſetzt. Die Begrenzung des Krangen-
gibt eine Rüſche aus ausgezackten Taffetſtreifen, von denen ein breiter Spitzenvolant
herabfällt. Der Oberſtoff der Bluſentaille hängt ſchoppig über; ihren Ab ſchluß aibt

ein Faitengürtel aus Samt
oder gleichartigem Stoff.
Der Rock iſt zieinlich weit;
er hat eine Grundform
aus Taffet und zeigt dicht
übereinanderſitzen e Ben
den aus Crepe de Chine,
die vorn ſpitz geformt
ſind. Di s geſchieht ent
weder durch Huſanmen-
nähben oder ſie werden in
entſprechender Form ge
ſchnitte in dieſem Falle
müſſen ſie an den unteren
Kanten ſtaffiert werden.
Vorn in der Mitte liegen
die Blenden ein Stuck
glatt, ſeitlich werden ſie
lecht gereiht und fallen
faltig aus. Große Halb
ärmel aus Blend i.

Fig. 2. Abendkleid
aus w ißſem Tch und
Muſſelinchiffon. Der Rock
iſt aus Cuch bergeſtellt;
die mit einer Caffetarund
form verſehene Bluſen
taille hat eine Paſſe aus
CTuch, während der Hän
gerteil und der Einſatz
zwiſchen den Spitzen aus
Muſſelinchiffon geformt
ſind. Der Rock wird aus
einem Vorderblatte und
zwei runden Teilen zu
ſammengeſtellt und kann
an ſeiner Kante einige
Rei en von Spitzenein
ſätzen tragen. Der Ver
ſchluß der Bluſentaille ge
ſchieht zuerſt in der Mitte
des Futters mit Haken
oder Druckknöpfen, dann
fügt ſich der Oberſtoff
an der Achſel- und
Seitennaht mit kleinen
Druckknöpfen an.

r

M

ig., Abendkleid aus Crèpe de Chine. Fi 2. Abendkleid aus weißem Tuch.
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IIancher nennt sich verkannt, der in seinem Ilichts erkannt ist.

Der Verſchluß kann aber auch rückwärts
erfolgen. Den Anſatz des rundgeſch itienen
Volants deckt e ne Bogenreihe aus Spitzen,
zwiſchen dieſer und der oberen parallelen
iſt Muſſelinchiffon eireſetzt. Die Aermel
beſtehen aus kieinen Epauletten aus Tuch
und an dieſe ge etzten, rundgeſchnittenen
Volants aus Muſſelinchiffon, die mit
Spitzen beſetzt ſind. Di Ein ſätze ſind über
all inkruſtiert. Unter alb des Volants an
der Taill liegt ſchoppig überhängender

iffon; eh SpitzenFig. e r ffon Stehtragen mit Spitzen
Natursroße Details Fig. Besuchskleid aus Cuch. Der

zu Fig. Rock at eine Grundform aus Taffet;
ſein oberer Teil beſteht aus einem rund
geſchnittenen Volant, der am oberen TCei'e

in Säumchen abgenäht iſt und den ſich aneinan erfügenden Patten, die abgeſteppt
und mit Franſen beſetzt ſind und ſich nach rückwerts bin verkürzen. Unter dem
Spenzer iräot man irgend eine Buſentatlle. Der Spenzer hat einen doppelten
Achſelkr gen, mit Hermelin rollierte Pattenteile, die mit Seide geſtickt ſind, und
einen Gürtel, dersin gleicher Art verziert iſt. Die Aermel haben Schoppen aus
écrufarrigen Sp e tzen.

72
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Fig. 4 Promenadekleid mit Paletot. Der glatte Vock kann aus einem Fig. 7-s8. Rlusentaillen aus Taffet oder Tuch.
Vorderblatte und zwei runden Bahnen oder aus geſchweiften Zwickelteilen zu

ſammengeſtellt werden. Man füttert ihn mit Teff t oder anderem Seidenſtoffe und be
d ſetzt ihn, wie die Abbildung angbt mit je zwei Reiben von Blenden oder Bändern,

deren Befeſtiaung unmerklich geſchehen muß. Der Paletot zeigt einen aufgeſetzten S
Vordertell, der in angegebener Art mit Knöpfen beſetzt iſt and unter dem in der Mitte
der eigentliche Verſchluß bewerkſtelli t wird. Der Latzteil tritt über und fügt ſich mit
Druckknöpfen an.

Stoff beſetzt.
Fia. 8. Rlusentaillen. Fig. ſtellt eine

anderem Seidenſtoff anzu
fertigende Buſentaille dar, deren Aufputz ein
breites Filetſpitzenentreder x gibt. Der Ver
ſchluß des Oberſtoffes, der unalhängig vom
Futter bleibt, geſch eht unter der ühe tretenden,
ſich mit kleinen Häkchen anfügenden Spiſe in Fig. (0. Naturgroßer Stern zu Fig. 9.
der Mitte mit Druckknöpfen. Der Stehkragen
mit dem kleiſen Plaſtronbeſatz tritt bis zur rückwärtigen Mitte über und wird hier ge
haft. Fu beiden Seiten des Spitzeneinſatzes ſind die beiden Stoffkanten (die Vorderteile

aus Caffet oder

Fig. 5-6. MNoderne Kleiderröcke. Die beiden
erſten Rocke haben Grundformen eus Tafft,
die beiden anderen ſind mit S idenſtoff gefüttert.
Der erſte Rock beſteht
fallenden Volantteilen, die rund zu ſcheiden
und in an iegebener Art mit briiten und
ſchmäleren Borten zu beſetzen ſind. Die beiden
unteren Vo. ants ſind
ſetzt. Der zweite Rock beſte t aus einem
Vorderblatte, dem Paſſ nteile und den runden
Bahnen, die beim Anſatze an die Paſſe in ge
legte Fal:en zu ordnen ſind. Der Paſſenteil
iſt mit drei ſchmalen Blenden aus gleichartigem

aus drei übereinander

an den Grundrock ge

So werden dazu auseinandergeſchnitten) mit Sierſtichen verbunden. Fig. s fann ebenfalls

Vor 4 w A. J aSee J aus Seidenſtoff, aber auch aus Cuch herac ſtellt werden. Die Bluſentaille ſchli ßt nnab

ſpitzen ſtird in
ange ſebener

Art an der Kante des
rechten Vorderteiles,
an der Verbindungs
naht der Aermel-
bahnen, an den ge
knöpften Stulpenteilen
und am Steh kragen
angebracht. 22

Fig. 9. Kleines
Milieu mit gehä elter
Kante. Das Deckchen
iſt ſamt der gehäkelten
Kante 36 Ctm. lang
und breit. De gehä
kelten Sterne ſind aus
écrufarbi em Häkel
garn (Marke Hau
ſchild) Ar. 50 gear
beitet. J jeder Ecke
verbindet ein kleines
Sternchen vier große
Sterne. Man beginnt
die gro en St rne mit
6 Lftmiſchun und
ſchließt ſie mit einer

Kettenmaſche zur
Runde. Abkürzun
gen für die Häkelarbeit:

Cuftmaſche K.
Kettenmaſche K.,Fi 4. Zesuchskleid aus taupebraunem Tuch mit Patten.

hängig vom Futter vorn in der Mitte ſichtbär mit Knöpfen. Die Vorderteile baben
aufgeſetzte Katzteile, die an der Kante abgeſteppt ſind. Sacken aus T llapp ikations

Fig. 5—6. Moderne Kleiderröcke.



Die Dankbarkeit ist eine hast und jede [ast will abgeschüttelt sein.

feſte Maſche-f. M., Stäbchen St., Doppelſtäbchen-Dpſt.,
Maſche M., halbes Stäbchen h. St. 1. Tour: 4 C. (an
Stelle des erſten Dpſts.), 2 C., 1 Dpſt., 2 Dyſt.,
vom 10 mal wiederholen, mit 1 K. in die 4. L. ſchließen.

2. Tour: 1 C., f. M. in die letzte M. der vorigen Cour.
5 f. M. um die beiden nächſten L. u. ſ. f. auf jedes Dpſt,
f. M. um je 2 L. 3 f. M. die ganze Tour zählt 24 f. M.,
mit 1 K. ſchließen. 3. Cour: Jn jede M. der vorigen
Cour 1 f. M., wobei ſtets in das rückmärtige Maſchenglied
geſtochen wird. 4. Cour: 3 C., 1 St. in die nächſte M.,
2 C. (welche die Länge des erſten Dpſt. ergänzen, ſiehe
Fig. 6 L., den Faden zweimal um die Vadel legen,
M. übergehen, in die nächſte M. ſtechen, umſchlagen,
die beiden nächſten Schlingen zuſammenſchürzen, umſchlagen,
in die nächſte M. ſtechen, um ſchlagen, die beiden nächſten
Schlingen zuſammenſchürzen, 6 L., vom noch 14 mal
wiederholen. Mit 1 K. in die 2 L., über dem erſten zu
ſammengeſchürzten St. dieſer Tour ſchließen. 5. Cour:
Man arbeitet in den nächſten und jeden folgenden der 16
Luftmaſchenbogen der vorigen Tour: 1 f. M., 1 h. St., 5
St., 1 h. St., 1 f. M. 6. Cour: 3 L., 1 f. M. in das
dritte St. des nächſten Fäckchens, 3 L., 1 f. M. in dieſelbe
M., 3 CL., f. M. zwiſchen die beiden nächſten f. M. (welche

S das erſte Häckchen von dem zweiten Zäckchen trennen). Vom
e wiederholen. r Stern wird, wie aus 8 9 erſichte S lich, mit je zwei Fäckchen an den nächſten Stern angeFig. 15. Besuchshut aus grauem Samt. ſchloſſen. Der erſte Stern muß fertig gearbeitet

werden, bei dem folgenden Stern wird nach der zweiten C. des oberen Pikots die Nadel aus
der Schlinge g zogen, in die zweite L. eines Pikots des vorigen Sternes geführt. dann die
freigelaſſene Schlinge wieder mit dem Hakchen erfaßt und weiter gearbeitet. Das nächſtfolgende
Pikot wird mit dem nächſten Pikot des vorigen Sternes ebenſo verbunden und dann wird der
Stern fertig gehäkelt. Beim Anfünen des dritten Sternes bleiben 6 Fäckchen, von den
beiden zuſammengefügten Fäckchen gerechnet, frei; das 7. und 8. Fäckchen wird mit 2 Fäckchen
des dritten Sternes verbunden, wie die Fig. 9 zeigt. Tie kleinen Sternchen (Fig. 12) die die
vier Eckſterne verb?nden, arbeitet man wie folgt: 4 C., mit 1 K. zur Runde ſchließen, dann
j. Tour: 5 An St. in den Luſtmaſchenring. 2 L., vom A noch o mal wiederholen, mit
K. in die 5. L. ſchließen. 2. Tour: K. um die nächſte L., 4 5 L., 1 f. M. um die L.
zwiſchen den beiden nächſten St., vom f. noch 7mal wiederholen. 3. Cour: 3 X. in die
nächſten 5 C. smal: 6 C., f. M in den nächſten Luftmaſchenbogen. 4. Cour: 4 f. M. in
den nächſten Cuftmaſchenkogen, 2 L., die Nadel aus der Schlinge zieben und in die 2 L. eines
Pikots der 8 freiliedenden Zückchen der 4 verbundenen Eckſterne führen, 2 L., 4 f. M. in die
zweite Hälfte des gleichen Luftmaſchenboens. 4 f. M. in den nächſten Luf maſchenbonen, 2 L.,
an das nächſte Pikot des großen Sternes anfügen n. ſ. f., bis alle 8 Pikots der 4 großen
Stern mit den 8 Pikots des kleinen Sternes verbunden ſind. Ein fidengrades Stück altrote
Leinwand bifeſtigt man auf einem Reißbrett, nadeit und beftet die Spitze in richtiger Lage auf,
nimmt ſi vom Brette ab und näht ſie mit Saumſtichen an der Oberſeite feſt. Dann ſchneidet
man den Formen entſprechend die Leinwand aus, wobei man für einen ſchmalen Einſchlag
zugeben inuß. Iſt der Stoff abge chiutten, ſo wird er ſchmal umgebogen und an der Kehrſeite,
den dichten Zäckchen folgend, gleichfalls mit Saumſtichen feſtgenäht. Die Spitzenkante kann
auch mit aleichfarbigen Schlingenſtichen an dem Leinengrunde befeſtigt werden. Die Sterne
lönnen als Kante für Kragen, Tiſchlänfer 2c. verwendet werden. Man kann ſie in der hier
angegebenen Art anordnen oder man bildet ein anderes Muſter und ſetzt es dann an den
Stoff an. Das Deckchen kann mit weißem oder andersfärbigem Material kopiert werden.
Sollen die Sterne zur Verzierung eines Kleides dienen, ſo können ſie mit hell oder dunkel
farbiger Kordonnetſeide, mit glänzendem Garn oder Seide wolle ausgeführt werden.

Fig. 15. Hadelkissen mit Leſtrickter Auflage. Das
Kſſen iſt i1 Ctm. lang und breit. Es in aus hell
grünem Plüſch bergeſtel t, mit Pflanzendaunen gefüllt
und mit einer Auflane, die aus feiner cremefarbiger
Kordonnetſeide quadratförmig (mit fünf Nadeln) ge
ſtrickt wird, verziert. Man beginnt die Arbeit im
Mittelpunkte mit a Maſchen und ſtrickt ſie zur Runde.

Abk.rzungen: G. atte Maſche gl., glatt abnehmen
S gl. abn., überzogen abnehmen überz. abn., drei
Maſchen zuſammen abnehmen 5 zuſ. abn., um
ſchlagen umſchl., Maſche M. I. Tour: 4 mal:

gl., umſchl. 2. Cour: 8 M. gl. Jede zweite
(mit gerader Nummer bezeichnete) Tour wird gl. ge
ſtrickt, darum werden ferner nur die mit üngeraden
Nummern bezeichneten Touren beſchrieben. 3. Cour:
s mal 1 gl., umſchl. 5 Cour: 4mal: 1 gl., um chl.,

Fig. 13. Nadelkissen. s al., umſchl. 7. Cour: 4mal: 1 al., umſchl., s gl.,
umſchl. 9. Tour: 4mal: 1 gl., umſchl., 1 gl., umſchl., überz. abn., 5 gl., gl. abn., umſchl.,
gl., umſchl. Cour: 4mal: I gl., umſch., 3 gl., umſchl., 5 M. zuſ. abn. M. ab

U n faſſen, die beiden nächſten gl. zuſ ſtricken, die abgefaßte
M. über die abgenommene überheben), umſchl., 3 gl.,
umſchl. 13. Tour: 4mal 1 gl., umſchl., wal., umſchl.

165. Tour: gmal: gl., umſchl., 1gl., umſchl., überz.
J abn., 1gl., gl. abn. umſchl., 1gl., umſchl., überz, abn.,
1gl., al. abn., umſchl., 1gl., umſchl- 17. Cour: amal:
wal, umſchl., 5 al., umſchl., 5 zuſ. abn., umſchl., 3 gl.,
umſchl. 2i. CTour: 4mal: T gl., umſchl. 17 gl., um

ſchlagen. Es wird nun die bis 19. Tour ſtets
wiederholt, doch iſt zu beachten, daß durch ſtetes Zu
nehmen in den Ecken jeder Muüerſatz um ein Quadrat
auf jeder Nadel vermehrt wird, wie aus Fig. i4 zu

J erſehen ſt. NAnch der 56. Tour werden die M. ab
gekettet. Die Auflage wird über das Kiſſen geſpannt
und feſtgen.ht. Sodann umgibt man die Kante des
Kiſſens mit cremerfarbiger Seidenſchnur. Zwei Ecken
erhalten Schnurſchlingen. Fierliche Maſchen aus

i l ſchmalen cremefarbigen Seidenbändchen zieren Die Ecken. ZFig. c. Naturgroßes Detail zu Fig. 23 Fig. a. Strassenkleid aus schwarzem Tuch.



Gemeinmnütziges.

Hie Fenſter dei Nacht offen laſſen Während der
Nacht ſollte man die Schleimhäute abhärten, indem
man die Fenſter ſowohl im Winter wie im Sommer
offen läßt, nur hat man ſich vor Luftzug und plötz
lichem Fallen der Temperatur in acht zu nehmen.

Um das Einwachſen der Zehen ne zu verhüten,
trage man recht weites und vorn möglichſt geräumiges
Schuhwerk. Man kann ferner den gewölbten Teil
des Nagels mittels eines Glasſplitters dünn ſchaben
und de Nage nicht vent on ertt mag
beſchneiden. Wer an Einwachſen der Zehennägel
leidet, beſchneide dieſelben nicht zu kurz, pflege ſeine
Füße mit Waſſer und Seife, und ſchütze ſie vor Druck.

Eicrö' als Heilwittel für Kunden Die Heil
kraft des Oeles aus Eidottern für Schnitt-, Quetſch,
Brüh- und Brandwunden ſoll ausgezeichnet ſein.
Man kann dasſelbe ſich leicht ſelbſt darſtellen, indem
man das Ei hart kocht, das Gelbe daraus entfernt,
zerquetſcht und über ein offenes Feuer ſtellt oder
hält, wo die Maſſe ſo lange umgerührt wird, bis
ſie auf dem Punkte des Erhitzens angelangt iſt. Jn
dieſem Stadium ſondert ſich das Oel ab und kann
dann abgegoſſen werden.

We a erd chtes Schuhwerk im Winfer. Der Winter
mit ſeinen naſſen Tagen, mit ſeinem däs Leder
durchdringenden Schneewaſſer und dem ſchmelzenden
Eis, bringt uns gar manchmal kalte Füße und im
Gefolge davon böſen khenmatismus Um das
Schuhwerk waſſerdicht zu machen, dazu eignet ſich ſehr
gut das Rizihusöl das man in jedem Droguen
laden kaufen kann. Das Leder ſchluckt begierig große
Mengen dieſes Oeles, füllt damit ſeine Poren und
macht ſie undurchläſſig für das Waſſer; zugleich wird
das Leder zart und geſchmeidig, widerſteht alſo
leichter dem Bruche, der ſich ſo gerne einſtellt,
namentlich wenn die vom Schneewaſſer durchtränkten
Schuhe am warmen Ofen getrocknet werden. Neue
Sohlen behandelt man am
heißem Leinöle, das man ſo lange aufträgt, bis das
Leder kein Oel mehr ſchlucken kann. Vor dem Tragen
laſſe man die Sohlen gründlich trocknen.

Zum Vertreiken von Mäufen zus den Zimmern
leiſtet das Karbol ſehr gute Dienſte. Man tränkt
wollene Lappen mit dieſer Flüſſigkeit, ſtöpft ſie in
die vorhandenen Mauſelöcher und ſchließt dieſe eins
weilen mit einem Papierpfropfen. Dieſes Verfähren
erneuert man einige Tage, und die Mäuſe werden,
ob des ihnen läſtigen Geruches, bald verſchwunden
ſein, worauf man die Löcher zugipſt.

vorteilhafteſten mit

WennTreiben der ßvazinthen im Zimmer.
Blumen ſitzen bleiben, ſo waren die Töpfe vor dem
Einſtellen nicht genügend durchwurzelt, auch ſtelle man
ſolche nicht auf den kahlen Fenſterſims; man gebe
viel und nur warmes Waſſer, hüte die Pflanzen vor
kalter Luft und laſſe kein Waſſer ins Herz kommen.

Ronch und Gorg e kann man gegen Fröſte

l i e.
in Salzwaſſer weich. Iſt dies geſchehen, ſo ordnet
man in einer Serviette, welche in eine tiefe Schüfſel
gelegt wird, die äußeren Kohlblätter, ſo daß die
Spitzen nach oben ſtehen, damit, wenn die Speiſe
geſtürzt wird, ſich die Geſtalt eines Kohlkopfes ergibt.
Den übrigen Kohl legt man ſchichtweiſe mit folgender
Füllung darauf: 250 Gramm gcehacktes Schweine

fleiſch, etwas in Butter geſchwitzte Zwiebel, Salz,

durch Umſetzen mit Strohdecken und übergelegte, auf
eingeſteckten Stäben ruhende Papierfenſter ſchützen.

Ehe de Worten zu erzieſen Um Myrten zum
Blühen zu bringen, verpflanze man ſie nicht und
laſſe den Topf vollſtändig mit Wurzeln vollwachſen.
Sie haben dann nicht mehr Nahrung genug, um
Blätter zu treiben, und entwickeln ihre reizenden
Blüten. Sobald ſich Knoſpen zeigen, ſorgt man, daß
die Unterſätze ſtets voll mit reinem Weichwaſſer ge
füllt werden. Schlammiges, übel riechendes Waſſer
taugt für keine Blume, es müſſen daher die Unter
ſätze ſtets ſauber gehalten werden.

Beim Einlegen des Ffeſſches in den Behälter iſt
zu beachten, daß die größeren Fleiſchſtücke (Schinken)
nach unten gelegt und die Zwiſchenräume mit
kleineren Fleiſchſtücken dicht ausgelegt werden. Man
vermeide ein zu ſtarkes Beſchweren des Fleiſches, weil
dadurch der Fleiſchſaft aus dem Fleiſch heraus
gedrückt wird. Das Salzwaſſer ſollte in den erſten
14 Tagen öfters unten herausgelaſſen, und oben
weiter zugeſchüttet werden.

Franzöſ ſche Suppe. 1 Kilogramm Rindfle
ſetzt man mit zwei Liter kaltem Waſſer aufs Feuer,
wenn es kocht, ſchäumt man es ab, fügt eine braun
gebratene Zwiebel, nach 30 Minuten kurz vor dem
Anrichten einen in Stücke geſchnittenen Kohl, Möhren,
Porree, Sellerie und länglich geſchnittene Kartoffel
ſtücke bei und läßt es fertig kochen. Das Rindfleich
wird fein geſchnitten, mit den Gemüſen garniert, zu
der durchgeſiebten Suppe extra mitſerviert.

Weißk hl Von einem Kohlkopf bricht man die
äußeren Blätter ab, ſchneidet die dicken
heraus, aber ſo, daß die Blätter ganz bleiben, und
kocht dieſe mit dem übrigen Jnhalt des Kohlkopfes

Rippen

Pfeffer nach Geſchmack, 2 Eier, von 2 Weißbrötchen
die Krume in Milch geweicht und durch den Durch
ſchlag gedrückt, etwas Butter. Dann wird die
Serviette zugebunden und 28—2 Stunden in Waſſer,
woran man etwas Kümmel tut, gekocht.

G Aak nes Kalbsh z Man ſäubert das Hirn
vorſichtig von allem Blut und feinen Häutchen, kocht
es in Salzwaſſer, dem man etwas Eſſig zufügt, ein
mal auf, nimmt es dann vorſichtig mit dem Schaum
löffel heraus, wälzt es in geſchlagenem Ei und
Paniermehl und bäckt es in Bte an e nach
der Größe des Hirns rechnet man 20——30 Minuten.

Semwe kioßcheyn Man rührt 100 Gramm friſche
Butter ſchaumig, miſcht nach und nach 3 Eidotter,
4--s5 Eßlöffel feingeriebene Semmel, etwas Salz, ein
klein wenig Muskatblüte, 1 Priſe Zucker und den
Schnee der Eiweiße, formt aus dem Teige kleine
runde Klößchen und kocht ſie in Salzwaſſer 8—10
Minuten. Man kocht erſt eine Probe; zerfällt das
Klößchen, miſcht man noch etwas geriebene Semmel
an den Teig, iſt es zu ſpät, gießt man etwas Sahne
an den Teig.

Kartof eſpuffer. Kartoffeln werden geſchält und
gerieden und mit Waſſer und Milch abgebrüht, aus
gedrückt und Milch zugegoſſen, bis dies eine nicht
zu dicke Maſſe wird, Eier, Salz und Zucker hinein
gequirlt, in einen nicht zu hohen Tiegel gegoſſen und
in Fett oder Butter auf beiden Seiten gebacken.

Wiehe r Schyi zel (Teege' ät). Ein halbes Pfund
friſche Butter läßt man heiß werden, gießt ein hal
bes Quart Waſſer daran und vermengt dieſes mit
feinem Weizenmehl und einem Löffel voll Salz zu
einem zarten Teig, aus welchem man lange, finger
dicke Spritzel formt. Dieſe werden der Reihe nach
auf ein Blech gelegt, oben noch einmal ſchwach mit
Salz, nach Belieben auch Kümmel, beſtreut und bei
ſchwacher Ofenhitze im Ofen lichtgelb gebacken.

Ceberwurſt auf öſ erreſchiſche Kert. Lunge, Herz
und eine halbe Schweineſchnauze werden gekocht und
fein gehackt; ebenſo hackt man 175 Gramm rohen
Speck, läßt denſelden teilweiſe in einer Kaſſerole zer
gehen und ſchwitzt 4 feingeſchnittene Zwiebeln und
2 geriebene Semmeln darin hellgelb, tut dies nebſt der
gehackten, durchgeſtrichenen Leber etwas Fleiſchbrüthe,
Salz, Pfeffer, engliſch Gewürz und Majoran zu
dem Fleiſch, füllt die Maſſe in ſaubere, ziemlich
weite Därme, kocht die Würſte nur einige Minuken
in ſiedendem Salzwafſſer und bratet ſie dann beim
Gebrauch in Schweinefett oder Butter; anſtatt der
Semmel kann man halbgar gekochte Graupen in die
Wurſt nehmen.

S FürZahlen Mätſel. 2

4 5 7 4
2 6
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Erſetzt man die Zahlen durch Buhſtaben, o
nennen die wagerechten Reihen 1. griechiſche Göttin,
2. franzöſiſche Stadt, 3. fruchtbares Land:

Die ſenkrechten Reihen ergeben:

1. Stadt in Nordafrika, 2. Golf Jtaliens,
3. Nebenfluß der Donau.

Rätſel.
Der Anfang dich heißet zu ſchweigen
Das Ende iſt Fünfter im Reigen;
Die Mitte verbindet;
Das Ganze vertündet,
Daß wieder ein Abſchnitt vom Leben
Der Ewigkeit iſt übergeben.

Zuſammenſetzrätſel.
Setzt richtig du
Zwei S, zwei U,
Zwei A
Und K,
So nennt das Wort im ruſſ'ſchen Reich
Dir einen Bergeszug ſogleich.

2lmſtellräkſel.
Neumark deutſche Kolonie,
Jtalien kirchliche Zeremonie,
Arolſen Stadt in Frankreich,
Eilpoſt ausländiſche Münze,
Kalchas Raubtier,
Rentier Gecchirrſtück,
Klecbis kunſtvoller Bau,
Menorca Stadt in Jtalien,
Arſenik Geſimsteil.

Stellt man die Buch aben obiger ſiebenlautigen
Wörter um, daß Wörter von der beigefügten Be
deutung entſtehen, ſo nennen die Anfangsbuchſtaben
der gefundenen Wörter einen beliebten Dichter.

awovkihkGtcvwweaw—aacaaaannaudie kleine Welt. S
(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus letzker Tummev.

Kreuzrätſel:

a l m
ſ a

g u t i dan h

u hl u d o n
h o
r um

Charade: Zug. Fünf Kopfrätſel: Saal
Aal; Thorn, Horn, Eder, der; Rade, Ade; ächt
Acht Stern. Logogryph: Auguſt, Auguſta'

Rätſel: Das Gaſtmahl. Kreuz Rätſel
Seil, Elis, Jlſe, Leis, Siel. Scherzfrage
Wenn er zum Fenſter hinausſieht.

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Akllengeſellſch., Berlin O. Hoſzmarktſtr. 4.
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